Dienſtag, 26 März. (Morgen ⸗Ausgabt. 


Zeilung. 
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Reform bleibt Stückwerk, und die Widerſprüche, 
welche dadurch in den Organismus hineingetragen 
werden, wirken zerſetzend weiter, bis irgend welche 
Ereigniſſe, aber dann unter wieder ganz veränderten 
Umſtänden, zur Weiterführung des unvollendet ge⸗ 
bliebenen Baues nöthigen. Schon 70 Jahre dauert 
dieſes unentſchiedene Hin⸗ und Herwogen unver⸗ 
mittelter Gegenſätze, und während wir vor einigen 
Jahren von der erfolgten Einführung der Grund⸗ 
lagen der Selhſtverwaltung die endliche Gründung 
eines dauerhaften politiſchen Gebäudes zu hoffen 
wagten, ſehen wir uns jetzt einer Zerſplitterung 
gegenüber, die möglicher Weiſe recht ſchlimme 
Folgen nach ſich ziehen kann. 

Bekanntlich ſind reale Verhältniſſe und 
principielle Anſchauungen ſtärker als der feſteſte 
Wille der Menſchen. Man iſt alſo berechtigt, an⸗ 
zunehmen, daß fortan die Staa regierung von 
Geſichtspunkten ausgehen wird, welche mit der 
Richtung, in welcher die Selbstverwaltung, die 
Reorganiſation der Verwaltung und die Ver⸗ 
waltungsrechtſprechung nahe daran waren, voll⸗ 
endet zu werden, wenig harmoniren, und der 
Zwieſpalt, in welchen ſie dabei nothwendig, viel- 
leicht und unter Umſtänden ſogar wider Willen 
mit der Landesvertretung gerathen muß, ſie dann 
zu Maßnahmen treiben wird, welche den Charakter 
der Reaction nicht weiter verleugnen können. Es 
wäre thöricht, wollte man daran zweifeln und ſich 
nicht darauf gefaßt machen, daß die Zeit der Com⸗ 
promiſſe, durch welche man ſich, mühſam lavirend 
gegen die entgegengeſeßten Beſtrebungen des 
Reichskanzlers, dem klar erkannten Ziele langſam 
zu nähern ſuchte, vorüber iſt, und daß der Ruf: 
„Zurück, in die Schanzen“, der vor einiger Zeit ſo 
bebeutſames Aufſehen erregte, bald feine innere 
Berechtigung erweiſen wird. Sind wir auf dieſem 
Punkte erſt angekommen, ſo ſtecken wir auch un⸗ 
berſehens mitten in der Reaction, die ſich bereits 
ankündigt, und es macht dabei keinen Unterſchied, 
daß dieſe Reaction mit der vornehmen Politur und 
der objectiven Glätte auftritt, jedes beſtehende 
Recht und jede geſetzliche Form ſorgſam achtend, 
welche Männern wohl anſteht, die es ſchon als un⸗ 
anſtändig verſchmähen werden, Gewalt zu üben, 
das Recht zu brechen, perſönliches Unrecht zuzu⸗ 
fügen. Die Reformarbeit wird aber Halt machen. 

Man wird dies natürlich weder Anderen noch 
ſich ſelbſt eingeſtehen, man wird im Gegentheil alle 
Anſtalten treffen, rüſtig weiter zu arbeiten. Aber 
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Abonnements» Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die 3 en auf die Danziger Zeitung 
das u 1 artal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei deuſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der Poſt 
u verſendenden Exemplare pro II. Quartal 187 
b Mk.; — Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kaun die Zeitung werden für 
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Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack, 
. — und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
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periode weit 


verſtanden hat, die aber nichtsdeſtoweniger ſein 
Denken und Thun beherrſchen. In welcher 
poluiſchen Richtung ſich dieſe Gevanken be 
wegen, wird durch die Ernennung der beiden 
neu eintretenden Miniſter klar. Die Perſonen der 
Fachminiſter, deren Ernennun noch ausſteht, ſind 
dabei verhältnißmäßig gleichgiltig. a 

Wir find nicht gemeint, denn es liegt dazu 
fein Grund vor, die Ernennung des regierenden 
Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode zum Vice⸗ 
Präsidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums 
sefn. zum Reichs⸗Vice⸗Kanzler und des Grafen 
Botho zu Eulenburg zum Miniſter des Innern als 
ein Symptom einer klar aus geſprochenen und mit 
Bewußtſein gehandhabten politiſchen Reaction zu 
betrachten. Eine plumpe, gewiſſenloſe Reaction, 
eine Wiederholung der Reaction der fünfziger Jahre 
liegt nicht blos dem Sinne deß reiſen Kaiſers, 
sondern auch den civiliſirten Politikern, wie es die 
beiden Mimiſter find, fern, und die Letzteren werden 
theils durch ihre vornehme Lebensſtellung, theils 
durch die kalte Glätte ihres Weſens verhindert, die 
gleichen Wege zu wandeln, welche das dem kleinen 
Landjunkerthumentſproſſene Miniſterium Manteuffel 
einſchlug Davon iſt überall nicht die Rede. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt vorauszuſehen, daß ſich ein mi! 
Zähigkeit und Hartnäckigkeit geführter Kampf 
zwiſchen der Staatsregierung und der Landes⸗ 
vertretung mit Sicherheit vorbereitet. 

Es iſt ein verhängnißvolles Schickſal, welches 
auf dem preußiſchen Staats weſen laſtet, nämlich 
daß jeder Anlauf zu einer gemeindlichen Reform, 
zu einer Befreiung aus den Banden des Feudal⸗ 
und Polizeiſtaates, zu einer Erhebung zu den 
Formen und dem Weſen des Rechtsſtgates mitten 
auf der Bahn immer wieder in Stockung gerathen 
und eine Unterbrechung erleiden muß, die alle ge⸗ 
wonnenen Reſultate wieder in Frage ſtellt. Die 
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Lang r 

Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, ä 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſtener, 5 

Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. März. Graf Stolberg nahm 
vie Stellvertreterſchaft des Reichskanzlers und die 
Vicepräſidentſchaft des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
an, der Abſchluß der Verhandlungen mit 
dem Oberbürgermeiſter Hobrecht wegen Ueber⸗ 
nahme des Finanzminiſteriums dürfte heute noch 


erfolgen. 5 5 
Berlin, 25. März. Die „Poſt“ erklärt 
wiederholt auf das Beſtimmteſte das Gerücht, 
daß der Eintritt des Grafen Stolberg in das 
Ministerium den Rücktritt des Cultusminiſters 
Falk zur Folge haben werde, für unbegründet. 
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5 Eine Miniſterkriſis 

Man wird nicht behaupten können, daß es zu 
viel geſagt ſei, wenn man die allgemeine Situation 
des Laubes in Beziehung auf die innere Politik 


Nachricht, daß die Stellung des Miniſters 


beſeitigt oder auch nur verdeckt werden. 


füllen geſucht. Die Stoffe wurden etwas ernſter 
gewählt und auch die dramatiſche Behandlung 
wurde etwas ernſthafter, wenn man auch dem 
heiteren Element ſeine Stelle lief unb im Ganzen 
noch immer den dramatiſchen Knoten ſo leicht 
ſchürzte, daß allerlei Epiſoden und breiter ausge⸗ 
führte Einzelbilder in dem Ganzen ungezwungen 
Platz fanden. In dieſer Richtung haben namentlich 
Hugo Müller und Ad. L Arrage gearbeitet. Von 
dem letzteren hält ſich „Mein Leopold“ noch 
immer auf der Bühne. Jetzt bat er dieſem 
ein neues Stück dieſer Art folgen laſſen, 
das wir Sonntag zum erſten Mal 
sahen: „Haſemann's Töchter“. Der Verfaſſer 
führt uns in eine wohlhabende Bürgerfamilie, in 
der die hoch hinaus wollende se das Scepter 


Wer könnte dem tiefjinnigen Mythos, den dies 
Märchen in ſich birgt, beſſeren Ausdruck geben als 
die Muſik? Das hat der Componiſt wohl empſun⸗ 
den, und er wird für unſer Verſtändniß ein 
beredter Interpret deſſen, was Wald und Quel 
dem einſamen Träumer zuflüſtern und was ſich 
in ihm ſo wunderbar eint mit. feinem 
Liebezahnen und Liebesempfinden. Gleich 
in dem Chor, der als Prolog lediglich das Lokal 
der Handlung zu beſchreiben hat, giebt ſich der 
ganze Zauber des Naturlebens in Busch und Wald. 
Mit dem Chor der Nixen beginnt dann eine Ton⸗ 
malerei, voll zarteſter und heſtrickender Anmuth, die 
ſich charakteriſtiſch durch das ganze Werk zieht. In 
friſcher, kräftiger, faſt übermüthiger Weiſe contraſtirt 
der Jägerchor mit den ſanſten Rythmen ber Waſſer⸗ 
Feen. Noch ſchärfer wird der Gegenſatz, wenn 
der dufligen Zauberwelt gegenüber ſich der Un⸗ 
geſtüm brutaler Gewalt in dem Durcheinander der 
Stimmen des anſtürmenden Volkes kundgiebt. Nach 


Concert — Theater. ; 
Das letzte der von Hrn. Ziemſſen arrangirten 
Sinfonie⸗Concerte brachte uns außer dem ſinfoniſchen 
Theil, der durch Volksmann 3 Ouverture zu 
Richard III. und Schuberts C.-dur-Sinfonie ver» 
treten war, eine größere Compoſition für Geſang 
und Orcheſter: Hein rich Hofmann's „Märchen 
von der ſchönen Meluſine.“ Hofmann, der 
: ſich bereits als Glaviers und Liedercomponſſt einen 
Namen gemacht und der durch die Frithlof⸗Sinfonie 
auch bei uns ſehr vortheilhaft eingeführt war, hat 
ſich neuerdings mit Gluck auf dem Gebiet der 
roßen Oper bewegt. Sein „Armin“ ift zwar kein 
epochemachendes ext, aber es hat überall, wo es 
zu Gehör gebracht ift, einen durchgreifenden Erfolg 
errungen. Der Componiſt hat in der Oper gezeigt, 
daß er die beſten Muſter der dramatiſchen Mufit 
— daß er die beſten Errungenſchaften ſeiner 
orgänger beachtet und ſich zu eigen gemacht hat, 
ohne einem von ihnen unbedingt nachzugehen, und 
o markirt feine Oper einen entſchiedenen Fort- | dem Sturm, nach der Kataſtrophe verklingt ſanft 
ritt in der muſikaliſchen Entwickelung der Gegen: alles Leid in dem Schlußchor: „Unter der Erde 
wart. Hofmann folgt Wagner in dem Streben auf feuchter Bahn, N. ung wallen zum Ocean. 
nach dem Charakteriſtiſchen, aber mie auf Koſten] — Dort im Reiche der Wellen unendlich weit, — 
der Melodie, die im Gegentheil bei ihm die ſorg⸗ Meluſine vergiß, — Mit den Menſchen der Erde 
fältigſte Pflege findet. Vielleicht kann man nur das Menſchenleid!“ Und nun lenkt der Epilog 
bei der Oper „Armin“ zweifelhaft fein, ob dem wieder in die Stimmung des Prologes zurück: es 
| Componiſten dramatiſche Beſtimmtheit und Klar⸗ iſt wieder der einſame Quell im Waldesgrunde, 
| 
| 


Liedervortrag im 2. Act beſonderen Beifall. 


Darſtellung ſehr beifällig aufgenommen. 


zeſellſchaftliche Politur, erhalten; ſie reicht ohne 
Liebe einem älteren, ſehr braven Manne, die Hand, 
die Eliſabeth, Frl. Gottſchalk die Marie, 


Hr. Kramer den Bruder Martin. 


er 


+ Harald Jerichau. 


it, die Fähigkeit, die Charaktere muſikaliſch ſcharf[Najaden und Menſchen find verſchwunden, aber 
— n und mit deutlicher Plaſtik ſich geheimnißvoll leiſe tönt 2 in 75 murmelnden 
abheben zu laſſen, in vollem Maße eigen iſt. Quell die Sage von der nicht endenden Liebe Me⸗ 
Vielleicht liegt hier die Schuld an dem Libretto, luſinens und des Grafen. Das iſt Alles in 
das wenigſtiens den Armin ſelbſt, welcher, halb wunderbar zarter und inniger Weiſe vom Com- 
Held, halb Intrigant, in allen Situationen poniſten zum Aus druck gebracht. Eine reiche Fülle 
die mithandelnden Perſonen über ſein von Melodik ſtrömt durch das ganze Werk, und 
Weſen im Zweifel läßt, ſo unbeſtimmt mit ihr find auch die vorzugsweiſe elegiſch gehaltenen 
bält, daß er einer prägnanten muſikaliſchen Partien Meluſinens (Sopran) und des Grafen 
Geſtaltung widerſtrebt. Jedenfalls liegt die Raimund (Baryton) reichlich bedacht. Etwas ver⸗ 
Tbusnelda, welche die Trägerin des zarten Empfin⸗ blaßt erſcheinen dagegen die Schattengeſtalten der 
dungs leben ift, näher der künſtleriſchen Indivi⸗ Dichtung, die Mutter Raimund's ee und deren 
dualität Hofmann 's, die entſchieden dem Lyriſchen Bruder (Baß), die übrigens nur als knappe Epiſoden 
gewandt iſt. Daher denn auch in den Chören eingeführt werden. Sehr ſchön iſt aber wieder der 
der Oper vom Componiſten das Beveutendſte ger König der Waſſergeiſter (Baß) dedacht in feiner 
geben iſt. Gerade dem vorherrſchend Lyriſchen in kurzen Arie mit Poſaunenbegleitung. 
dem Weſen Hofmann kam nun daß duftige Vas Werk machte, von der kundigen Hand 
Waldesmürchen von der Meluſine ausnehmend des Herrn Räßler geleitet, einen außerordentli 
fee entgegen; wie ſich denn dieſer Stoff wegen vortheilhaften Eindruck Die Chöre, von Dilet⸗ 


und ihn die Zügel des Hauſes wieder in die Hand 
= daß — nachdem der Conflict 


dritten Tochter, eines hoffnungsvollen Backfiſches, 
noch in die rechte Bahn gebracht zu werden ver⸗ 
ſpricht. Auch die Mutter wird ſchnell curirt und 
Alles verſpricht die beiten Ausſichten in die Bu: 
kunft. In der Entwickelung der Handlung darf 
nicht alles zu ſcharf betrachtet werden, die Löſungen 
ſind manchmal etwas übereilt. Aber das Stück 
hat Sinn; es wendet ſich mit Erfolg an den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand; der Dialog iſt recht 
ſorgfältig behandelt, und der gute Humor des Ver⸗ 
faſſers muthet uns aus den Charakteren, wie aus 
manchen ſehr glücklichen Scenen wohlthuend an. 
Das Stück hat außerdem ſehr drollige Epiſoden. 
Da iſt zunächſt das junge Knorr'ſche Ehepaar, das 
fortwährend in die hebenzwürdigſten Ehedispute 
geräth über die Erziehungsgrundſätze, während es 
noch kinderlos iſt. Da iſt ferner die höchſt 
originelle Geſtalt des Proviſors Klein, eines bock⸗ 
ſentimentalen Brackenburg, der nur für die hoff: 
nungslos Geliebte Sinn hot — und beim Sprechen 
mit der Zunge anſtößt. 

Das Stück zeigte ſich, Dank der trefflichen 
Darſtellung, höchſt wirkſam. Den alten Haſemann 
gab Hr. Müller in vollſter Naturwahrheit. Die 
Figur blieb in ihren Schwächen liebenswürdig, 
und auch wo der Alte ernſthaft wird, wußte der 
Darſteller den Charakter in feiner Eigenthümlichkeit 
ſtrenge feſtzuhalten. Frl. Fanger gelang es recht 
gut neben dem thörichten Hochmuth in Frau Haſe⸗ 


Harald Jerichau von uns geſchieden. 


Leben, die Hoffnung ſeiner 


einer Myſtik vorzüglich der muſikaliſchen Behand- tanten gefungen, wirkten durch ſchönes Stimm⸗ 
g empfiehlt. Es find ja jene zum Sinnen ein» material und präeiſe Durchführung ſehr günftig. 
ladenden Reize der Natur, die Waldesdämmerung, Die beiden Hauptſoli, von Frl. Amann und 
der ſprudelnde kryſtallhelle Quel, der murmelnde Herrn Glomme geſungen, kamen künſtleriſch zur 
Bach, welche in der Meluſine Menſch werden, mit vollſten Geltung. — So konnte daz Auditorium 
Menſchen leben und Menſchen beglücken wollen. Herrn Ziemſſen nur äußerſt dankbar dafür fein, 
Nur verlangen fie Vertrauen; nicht vorwitzig ſoll daß er ihm Gelegenheit verschafft, dies intereſſante 
der Menſch in ihr Geheimniß hineindringen wollen, Kunſtwerk in ſo vorzüglicher Ausführung kennen 
font gerftört er den Zauber, der ihn beglückt, und zu lernen. r. 
üßt, indem ihn dieſelben Mächte, die ihm ſo wohl⸗ 
gethan, vernichten. Das von dem Anderen ge⸗ * Nachdem die Berliner Bofe ihr Schickſal 
Achtete Geheimniß iſt der Talisman der Liebe, tft erfüllt und immer mehr in Verfall gerathen, hat 
das Vertrauen zu ſchwach, durchbricht freole Neu⸗ eine Anzahl bühnenkundiger Schriſtſteller die Lücke, 
gier das Geheimniß, dann ſtürzt damit — wie im zunächſt für die Berliner Bühne, durch eine neue 
„Lohengrin“ — das Liebesglück in ſich zuſammen. Gattung der ſog. Volksſtücke recht glücklich auszu⸗ 


zu danken, die in ſeinen Adern rollte. 


in dieſer Arbeit und in ihren Reſultaten wird ſich 
dann nothwendig offenbaren, daß der treibende 
Gedanke ein anderer geworden iſt, und daß dieſer 
andere Gedanke dann eben zu Reſultaten führen 
muß, welche mit dieſer Landesvertretung nicht er⸗ 
langt werden können. Vorausſichtlich in kürzerer 
Friſt, als man ſonſt vermuthen könnte, wird dann 
die Nothwendigkeit hervortreten, an das Land zu 
appelliren, und man kann daher ohne Schwierig⸗ 
keit 8 daß die gegenwärtige Legislatur⸗ 
ürzer ausfallen wird, als man ge⸗ 
hofft hatte. Was dann geſchehen wird, wenn die 
etwa angeordneten Neuwahlen nicht nach dem 
Sinne der Regierung ausfallen, kann Niemand 
vorausberechnen, um ſo weniger, da der Schluß 
der Seſſion des Landtages einſtweilen Raum für 
alle möglichen Combinationen und Ereigniſſe 
ſchafft, die ſo oder ſo beſtimmend einwirken mögen. 
Wie ſehr die indeß noch maßgebenden Parteien 
beſtrebt ſein mögen, durch objective Prüfung der 
Vorſchläge und Handlungen der Regierung einem 
Confliete auszuweichen, ſo wird der in der Sache 
ſelbſt liegende Keim ſich mit Nothwendigkeit ent⸗ 
wickeln und weiter treiben. Und es ſteht außerdem 
zu befürchten, daß noch andere Einflüſſe dahin 
wirken müfjen, dieſe Triebkraft zu verſtärken, und 
die ſchon aufs Aeußerſte geſpannte Situation zu 
verſchärfen. Mit voller Beſtimmtheit wird die 


gefährdet ſei, dementirt. Man braucht die Ernſtlich⸗ 
keit und Aufrichtigkeit dieſes Dementis nicht zu 
bezweifeln, und man wird doch die Meinung auk⸗ 
ſprechen müſſen, daß wenn die Stellung Falks 
nicht gefährdet ift, fie in kurzer Zeit gefährdet ſe 
wird, und nothwendig gefährdet ſein muß. Dabei 
braucht kaum erwähnt zu werden, daß, wer dieſe 
Meinung ausſpricht, weder an ein Zurückweichen der 
Regierung im, Culturkampfe“ noch an die Perſon des 
Cultusminiſters zu denken braucht. Es ſind die Grund⸗ 
ſätze, die in Conflict gerathen müfjen und unausbleib⸗ 
lich in Conflict gerathen werden. Dadurch wird aber 
eine Gefahr in die ganze Lage der Dinge getragen, 
die man nicht leicht unterſchätzen kann Die Gegen» 
ſätze, welche an dieſer Stelle an einander gerathen, 
können leider nicht durch objectives van Handeln 

ie greifen 
in das innere Leben der gebildeten Mittelklaſſen 
hinein, und ſind nur zu ſehr geeignet, eine Gährung 
der Geiſter zu begünſtigen, wie wir ſie in ven 
vierziger Jahren erlebt haben. Schlägt aber die 
c 


der die ſchließliche Bekehrung möglich macht. Frau 
Lang⸗Ratthey und Hr. Bachmann gaben das 
heitere junge Ehepaar in prachtvollem Zuſammen⸗ 
ſpiel; wenn die erſtere die kleinen Capricen und 
das treuherzige Weſen Emiliens allerliebſt zur An⸗ 
ſchauung brachte, ſo war Hr. Bachmann in ſeiner 
derben, rückhalisloſen Offenheit und in ſeiner 
Gemüthlichkeit ein vorzüglicher Schloſſer Knorr. 
Das ernſte Paar, Roſa und Körner, war durch 
Frl. Hausmann und Hrn. L. Ellmenreich 
gleichfalls vorzüglich vertreten. l. Hoffmann 
als naſeweiſer Backfiſch ( ranziska), Hr. Kaps, 
der den ſentimentalen Proviſor ſehr ergötzlich ſpielte, 
Frau Weckes als klatſchſüchtige Haus freundin, 
Hr Buchſpieß als verliebter Schloſſerjunge, 
halfen ihrerſeits beſtens zum Gelingen des Ganzen. 
Frau Director Lang erntete noch für ihnen hübſchen 


Am Sonnabend ging „Götz von Ber⸗ 
lichingen“ in Scene und wurde dei tüchtiger 


A. Ellmenreich ſpielte den Götz, Hr L. Ellmen⸗ 
reich den Weißlingen, Irl. Hausmann die 
Adelheid, Hr. Norbert den Franz, Frl. Fanger 


Hoffmann den Georg, Hr. Müller den Selbitz 


Ein ſchönes, kaum zu voller Blüthe er⸗ 
ſchloſſenes Künſtlerleben, eine liebenswürdige, 
treue, feingeſtimmte edle Menſchenſeele iſt in 


Charakteranlage, Gemüth und hohes Talent, durch 
Familie und äußere Beziehungen zum Glücke be⸗ 
ſtimmt, mußte Harald einem furchtbaren Unglücks⸗ 
ſchlage erliegen, der lan, fein junges 

ltern und Freunde 
zerſtört hat. Aus der im Winter 1845 in Rom 
geſchloſſenen Künſtlerehe des bedeutenden Bild⸗ 
hauers Jerichau und unſerer Landsmännin Eli 
beth Baumann iſt Harald als der zweite Sohn 
entſproſſen. Er aber war der wahre Majoratserbe 
ſeiner berühmten Eltern. Den älteren Bruder 
Torald, wie die jüngeren Schweſtern Überragte 
Harald nicht nur an künſtleriſcher Begabung, ſon⸗ 
dern an allen Fähigkeiten des Geiſtes und des 
Herzens, die ihn zum Lieblinge aller machten, mit 
denen der junge blonde Däne je in Berührung 
gekommen iſt. Das lebhafte Temperament, die 
unglaubliche Sprachgewandtheit, die ihm ohne 
jeden Unterricht däniſch, italieniſch, deutſch, enge 
liſch, franzöſiſch mit der Ungezwungenheit einer 
Mutterſprache zur Verfügung ſtellte, hat er wohl 
der Miſchung von polniſchem und däniſchem L le 


Im Winter 1869-1870 lernte ich den neun⸗ 
ehnjährigen Jüngling im Cafe degli Artiſti in 
Rom kennen. Wir ſaßen wohl öfter zufällig an 
demselben Tiſche, wechſelten zuerſt einige Worte 
und ſchloſſen uns dann näher aneinander. Er 
mann doch jenen guten Kern des Weſens zu zeigen, war, damals noch ein Knabe, allein in Rom, blickte 


Stimmung in dieſen Kreiſen in eine Gereiztheit 
um, welche nur einigermaßen der Reizbarkeit des 
Reichskanzlers ſelbſt entſpricht, ſo müſſen wir uns 
auf eine Unterbrechung der Reformarbeit gefaßt 
machen, welche eine Wiederaufnahme folgerichtiger 


Thätigkeit weſentlich erſchweren wird. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. März. 
rathe iſt nunmehr ein Nachtragsctat 


dauernden Ausgaben um 34250 Mk. 


Dieſe 


techniſche Specialkenntniſſe 


richtungen des Reichs entſprechend fortdauernd an 
Umfang gewachſen iſt. Dieſem Umſtand iſt in der 
Organiſation des Reichskanzleramts auch äußerlich 
inſofern Rechnung getragen, als mit Beginn des 
vorigen Jahres eine neue Abtheilung deſſelben 
ausſchließlich zur Wahrnehmung der Geſchäfte der 
allgemeinen Finanzverwaltung geſchaffen 
wurde. Die Rückſicht auf die fernere Entwickelung 
des Finanzweſens des Reichs läßt es rathſam 
erſcheinen, in weiterer Befolgung des bei der Ab⸗ 
zweigung des Poſtweſens, des Juſtizweſens und 
der Reichslande vom Reichskanzleramt zur An⸗ 
wendung gelangten Grundſatzes, ſolche Zweige der 
centralen Verwaltung als beſondere, dem 


Bedeutung haben, nunmehr auch die Finanz⸗ 
verwaltung unabhängig von dem bisherigen Ver⸗ 
bande des Reichskanzleramts zu conſtituiren. Die 
hierfür ſprechenden Gründe find erſt jüngſt 
gelegentlich der Berathung der Steuervorlagen und 
des Geſetzentwurfs wegen Stellvertretung dez 
Reichskanzlers im Reichstag ſo ausführlich erörtert 
worden, daß es geſtattet fein dürfte, auf dieſe Vers 
handlungen Bezug zu nehmen. Hier mag nur 
noch hervorgehoben werden, daß, ganz abgeſehen 
von den a E organifatorikhen Gefichts⸗ 
punkten, welche zu einer Trennung des Finanz⸗ 
weſenz von den übrigen im Reichskanzleramt 
vereinigten Verwaltungszweigen auffordern, ſchon 
die Menge des aus der Wahrnehmung der 
finanziellen Angelegenheiten des Reichs ſich 
ergebenden Arbeitsſtoffs und die Bedeutung 
der erg dem Leiter dieſer Geſchäſte 
erwachſenden Verantwortlichkeit eine ſolche 
Abgliederung rechtfertigen. Die Organiſation der 
neuen Behörde wird im Anſchluß an das bei der 
Errichtung des Reichskanzleramts ſelbſt und bei 
der Verſchmelzung des Worte und Telegraphen⸗ 
weſens eingehaltene Verfahren durch kaiſerliche 
1 erfolgen haben, ſobald die erfor⸗ 
derlichen ittel im verfaſſungzmäßigen Wege 
bereitgeſtellt ſind. Die zu dem Ende in Anſpruch 
zu nehmenden Mehrbewilligungen ſind verhältniß⸗ 
mäßig gering, da die neue Behörde der Hauptſache 
nach aus den gegenwärtig dem Reichkanzleramt, 


CC ˙¹¹1aAA ̃̃ ͥu! I ² . TATRA 
voll Zuverſicht, Lebensfreude, mit friſchem fröh⸗ 
lichen Muthe in die Zukunft. Nie hatte er auf 
Akademien oder nach Unterweiſung anderer Meiſter 
malen gelernt, er malte, weil er mußte und wie er 
konnte, als ein wahres Genie, et lag ihm daß 
wohl im Blute. Harald war ſehr fleißig. Morgens 
lag ſtets ſeine Mappe neben ihm, ein kleiner 
unge mußte Schirm und Stuhl an Ort und 
telle bringen, und da ſaß er dann bis zum ſinken⸗ 
den Abende. Am Tiberufer zwiſchen Porta del 
Popolo und Ponte Molle, weit oben an der 
Via Caſſia, bei dem alten Sarkophag, den 
man Nerograb nennt, überall draußen in der 
Campagna habe ich ihn beſucht, bin mit ihm hinaus⸗ 
3 habe oft ſtundenlang neben ihm im 
aunen Winterkraut gelegen, wenn er arbeitete. 
Denn die Campagna galt damals nicht für ſicher, 
der Knabe hatte einige Beſorgniß und war dankbar, 
wenn man ihm Geſellſchaft leiſtete. Harald war 
einer der wenigen Maler, die den Charakter der 
römiſchen Campagna in ſeiner 3 chen 
Schönheit zu erfaſſen und darzuſtellen vermochten. 
Die meiſten Campagnabilder Anderer find ſchöne 
Landschaften, aber innerlich unwahr, ebenſo wie die 
Schilderungen der meiſten italieniſchen Reiſen, die 
das Weſen dieſes majeſtätiſchen Todtenfeldes nicht 
erfaſſen. Die Wellenlinien des Bodens, die eigen⸗ 
thümlichen Luftſtröme, die Lokalfarben, die Abſtürze 
des Tuff, der Puzzolanerde, die braunen mit 
Brombeerranken überzogenen Erdriſſe, die Trümmer⸗ 
ſteine und die fernen Gebirge malte der neun⸗ 
zehnjährige Harald wahrer, reiner, poctiſch ſchöner 
als mancher altberühmte Vedutenmaler. Sein 
erſtes Bild, der Blick vom Ponte Molle auf den 
Monte Gennaro wurde damals fertig, es kam im 
Jahre darauf nach Danzig und ſofort in den Beſttz 
des Herrn Commerzienraih Stoddart. Es gehört 
u den beſten Campagnabildern, die ich kenne, und 
iſt in feiner einfachen claſſiſchen Schönheit von 
keinem ſpäteren übertroffen worden. Damals ſchon 
machte der junge Künſtler mich zum Vertrauten 
ſeines Herzens. Er hatte den Sommer vorher bei 
einem Onkel in dem ſchleſiſchen Hirſchberg zuge⸗ 
bracht, ſich in die Couſine verliebt und trug den 
Verlobungsring am Finger. Das war etwas früh, 
ſelbſt für den über ſeine Jahre reifen, einer guten 
Zukunft ſicheren Jüngling. 

Im Sommer 1870 kam der Wee ie 
Krieg, ich verlor meinen jungen Freund fait ganz 
aus dem Geſichte; nur in gelegentlichen Briefen 
berichtete er von ſeinen Fortſchritten in der Kunſt 
und von ſeiner Liebe. { 
durch das Gehör erlernten Deutſch geſchrieben, find 
reizende, originelle Denkmale einer frohen, zuver⸗ 
sichtlichen Künſtlerſeele. 1872 traf ich ihn wieder 
in Rom. Beide Eltern, alle Heſchwiſter lebten dort, 
ſie empfingen viel Beſuch, hatten jeden Freitag 
offenes Haus und führten ein wahrhaft olympiſches 
Daſein. Nachmittags kamen die Mädchen aus der 
Villa Doria Pamfili mit Blumen beladen heim; 


wo ſie einen blühenden Roſenſtrauch wußten, wie 
in der Nähe der Titusthermen, da ward er ge: 


Auch dem Zundes⸗ 
zur 
gegangen, welcher eine Mehrforderung der er 
un 
3840 Mk. Wohnungsgeldzuſchüſſe in dem Etat des 
Reichskanzleramts, ſowie der einmaligen Aus⸗ 
aben um 35 000 Mk. zur Abfindung der Stadt 
eipzig für die bauliche Einrichtung des für das 
Reichsgericht beſtimmten Gebäudes (1. Ra e) enthält. 
orderung iſt durch eine Denkſchrift wie 
folgt motivirt: „Innerhalb des bisherigen Geſchäfts⸗ 
kreiſes des Reichskanzleramts ſondern ſich die An⸗ 
gelegenheiten der Reichs⸗ Finanzverwaltung als eine 
feſt abgeſchloſſene und ihrer Natur nach beſondere 
erfordernde Gruppe 
aus, welche der allmäligen Ausbildung der Ein⸗ 


eichs⸗ 
kanzler unmittelbar unterſtellte Centralbehörden zu 
conſtituiren, welche einen für ſich abgeſchloſſenen 
umfangreichen Wirkungskreis von entſprechender 


Dieſe Briefe, in einem nur f 


ſächlichen Ausgaben ebenfalls die 


über die 


Etat für das Reichskanzleramt auf das 
1878/79 hinzutreten ſollen. 


beziffert ſich auf jährlich 38 090 Mk. 


abgeſehen worden, als es an einem zutreffenden 
Maßſtabe für den künftig einzuſtellenden Betrag 
zur Zeit noch mangelt. Mit Sicherheit wird ſich 


entwurf wegen Uebernahme bisher aus preußiſchen 
und ſächſiſchen Landesfonds gezahlten Penſionen 
auf das deutſche Reich zugegangen. Es handelt 
ſich dabei um Penſionen und Unterſtützungen an 
Erg Angehörige der vormals ſchleswig⸗holſteini⸗ 


Königreichs Sachſen aus den Kriegen vor 1870. 


faſſer der in der „Allg. 89. veröffentlichten 
kritiſchen Studien über das Tabaks monopol, 
iſt vor einiger Zeit nach Berlin berufen worden 
und arbeitet nun als Hilfsarbeiter im preußiſchen 
5 Hr. Mayr hat in ſeiner Arbeit 
das Monopol lebhaft befürwortet. ; 

— Mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters 
tritt vom 1. Mai d. J. ab die neue Ordnung für 
die Ertheilung des deutſchen Unterrichts in 
den nordſchleswigſchen Volksſchulen in 
Geltung. Der deutſche Unterricht iſt für ſämmt⸗ 
liche Kinder obligatoriſch; nur kann in der Mittel⸗ 
und Oberſtufe die Stundenzahl von 10 und 7 auf 
6 Stunden wöchentlich in den Fällen beſchränkt 
werden, in welchen die Befähigung des Lehrers 
zur Ertheilung des Unterrichts im Deutſchen noch 
mangelhaft ift, oder die däniſche Schulgeſetzgebung 
noch gilt. Die Einführung der deutſchen als 
Unterrichtsſprache für 3 Lehrgegenſtände 
mit etwaiger Ausnahme der Religion, kann für 
einzelne Schulen, auf Antrag der Mehrheit der 
Schulbetheiligten von der Bezirksregierung zuge⸗ 
laſſen, außerdem aber, auf Antrag der letzteren, 
von dem Oberpräſidenten angeordnet werden. 
Darmſtadt, 22. März. Das Gouvernement 
in Mainz hat angeordnet, daß alle für die Mann⸗ 
ſchaften am Geburtstage des Kaiſers veranſtalteten 
Laſtbarkeiten in den Sälen der Kaſerne abgehalten 
werden (wie dies auch früher geſchah), daß aber 
jeder Soldat an dieſem Abend auf Wunſch Urlaub 
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plündert, Lorbeergebüſch fand ſich auch und mit all 
dem wurden alle Räume geſchmückt. Im Vorzimmer 
ſtanden einige Sculpturen des Vaters in dichtem 
Lorbeergebüſch, auf allen Tiſchen Schalen und 
Näpfe mit Blumen. Die Geſellſchaft war inter⸗ 
national, man traf Dänen, Amerikaner, Engländer, 
Deutſche, . Der Vater ſaß ſtill in der 
Ecke, aber die Mutter und Harald unterhielten ſich 
mit jedem in der Mutterſprache. Es wurde ge⸗ 
plaudert, geſungen, muſieirt bis lange nach Mitter⸗ 
nacht. Während der Woche war man fleißig. 
Sonntags aber oder an den Hauptcarnevalstagen 
erholte man ſich dafür. Oft kam dann Harald 
ſchnell zu mir gelaufen, bot mir einen Platz in 
ſeinem Wagen an, wir fuhren in ein tief ver⸗ 
ſtecktes Thal der Campagna nach Bella Doma, wir 
beſuchten Oſtia und den großen Pinienwald, wir 
wurden mit Decken, Teppichen, Stoffen herrlich 
vermummt zu einem Carnevalszug über den Corſo. 
Der Anziehendſte der Familie war und blieb mir 
immer Harald. Die frühe Verlobung hatte keinen 
hemmenden ungünftigen Einfluß auf ihn geäußert, 
er war innerlich frei geblieben, arbeitete, lebte, 
ſtrebte nach der Welt hinaus und hatte ſehr viel 
gelernt. Der nun r fand 
Käufer für ſeine Landſchaften, noch ehe ſie auf der 
Staffelei trocken geworden waren. Er malte da⸗ 
mals das Cap der Circe, neapolitaniſche Golfland⸗ 
ſchaften und Sieilien, mit bewundernswerther 
Technik und einer Wahrheit der Charakteriſtik, 
einer Treue der Luftſtimmungen, des Lichtes, der 
Lokaltöne, die er, wie mir ſcheinen will, zunächſt ſeiner 
autodidaktiſchen Entwickelung verdankte. Harald 
war jetzt ſchon ein Künſtler, von dem man ſprach, 
der ſelbſt in Rom Aufſehen machte, obgleich die 
ſuperkluge Berliner Kritik auf der nächſten Aus⸗ 
ſtellung über den ſelbſtſtändigen Künſtler, der ſich 
gar 159 rubriciren ließ, etwas ſpöttiſch die Nafe 
rümpfte. ; 

In den folgenden Jahren begleitete er die 
Mutter nach Aegypten, Konſtantinopel, Griechen⸗ 
land, Kleinaſien, immer noch unverheirathet. Sein 
Drang, die Welt kennen zu lernen, der Natur ihre 
Geheimniſſe abzulauſchen, ihre Poeſie zu ergründen, 
war unbezwinglich. Er ließ die Mutter in Kairo, 
in Smyrna, in Stambul und zog auf ſeinem 
Maulthier mit Mappe, Schirm und Farbenkaſten 
in's Land, lebte von Milch und einem Stücke 
Brod, ſchlief auf ſeiner Reiſedecke im Freien, zog 
wochenlang auf der alten Königzſtraße nach 
Sardes oder in den kleinaſiatiſchen Gebirgsland⸗ 
chaften, oder in der griechiſchen Wildniß umher, 
gelegenilich in Geſellſchaft archäologiſcher Forſcher, 
die den blonden jungen Maler ſchnell lieb: 
genannen und herzliche Freundſchaft mit dem 

andernden ſchloſſen. Dieſe Reiſe im Orient 
dauerte mit Unterbrechungen etwa bis 1875. Sie 
lieferte überreiche künſtleriſche Ausbeute. Aus der 
gefüllten Mappe entſtanden herrliche Bilder, welche 
die wilde Pracht der ſyyriſchen Berglandſchaft 
ſchilderten, die kahlen gigantiſchen Felsmaſſen, die 
blumenreichen Thäler, die Karavanenſtraßen, auf 


insbeſondere der Finanzabtheilung deſſelben ange⸗ 
hörigen Beamten beſtehen wird und zur Beſtreitung 
ezüglichen für 
das jetzige Reichskanzleramt vorgeſehenen Etats⸗ 
fonds zunächſt hinreichende Mittel darbieten. Für 
den Perſonal⸗Etat erſcheint das knappſte Maß auch 
inſofern geboten, als ſich ein abſchließendes Urtheil 
edürfnißfrage erſt gewinnen laſſen wird, 
wenn das neu zu bildende Amt einige Zeit functionirt 
hat. In dieſen engen Grenzen bewegen ſich die in der 
Vorlage ſpecificirten Nachforderungen, Te 

ahr 
Für den Leiter des 
Amts iſt Eigenſchaft und Dienſteinkommen eines 
Unterſtaatsſecretärs in Ausſicht genommen. 
Außerdem war mit Rückſicht auf die Nothwendig⸗ 
keit der Heranziehung ausreichender Kräfte für die 
auf dem Gebiete des Steuerweſens bevorſtehenden 
umfaſſenden Arbeiten die Aufnahme einer weiteren 
Rathsſtelle nicht zu umgehen, und endlich iſt ein 
Ranzleivorſteher, ſowie ein Bote mit den für dieſe 
Beamtenkategorien üblichen Durchſchnittsgehältern 
und Wohnungsgeldzuſchüſſen in Zugang gebracht. 
Der geſammte hierdurch bedingte Mehraufwand 
Von einer 
Verſtärkung der ſächlichen Fonds iſt um fo mehr 


die Bedarfsſumme exit bemeſſen laſſen, wenn die 
neue Organiſation in's Leben getreten ſein wird.“ 
— Außerdem iſt dem Bundesrath ein kurzer Geſetz⸗ 


chen und der däniſchen Armee, ſowie um Penſionen 
und Unterſtützungen an Militär⸗Invaliden des 


— Der bairiſche Finanzrath Mayr, Ver⸗ 


gegen zu treten. 
ha 
Wons 


voller Blüthe. 
Frankreich. 
‚ Paris, 22. März. Die Kammer 
Einnahmebudget in der geſtrigen 


Stimmen angenommen. 
hielt ſich der Abſtimmung. 


ſie wollten aber nicht gegen das Finanzgeſetz 
ſtimmen, da man einem ſoſchen Votum fälſchlich 
die Bedeutung der Feindſeligkeit 8 dem 
jetzigen Cabinet beilegen könnke. as Budget iſt 
genau jo angenommen worden, wie es auß der 
Budgetcommiſſion hervorgegangen, d. h. die ein- 
digen Steueeverminderungen, welche in dieſem 
Jahre eingeführt werden, betreffen die Abgabe auf 
Seife und die Eiſenbahntransportſteuer (der ſog. 
petite vitesse). Alle Amendements, welche Steuer⸗ 
erleichterungen beantragten, wurden beſeitigt Der 
Berichterſtalter Wilſon bemerkte, man werde auf 
dieſe Amendements Rückſicht nehmen, ſobald die 
Finanzlage es geftatte. — Der Senat iſt mitten 
im Ausgabebudget. Er hält an den Anſprüchen 
feſt, die er im vorigen Jahre erhob und ändert 
nach Belieben in dem von der Kammer votirten 
Finanzgeſetze. So erhöhte er die Ausgaben für 
die Remonte um 490000 Fred. auf Antrag Des 
Oberſten de Baſtard, obgleich die Commiſſion die 
Forderung deſſelben zurückwies. Das Amendement 
wurde mit 138 gegen 128 Stimmen angenommen. 
Derſelbe de Baſtard verlangte und erhielt auch 
die Wiederherſtellung eines von der Kammer 
geſtrichenen Credits von 60 000 Fred. für die 
Invaliden. Diezmal wurde er vom Kriegs⸗ 
miniſter und von der Commiſſion unterſtützt. — 
Die Hinneigung Frankreichs zum Schutzzoll tritt 
immer entſchiedener hervor. Der Handelsminiſter 
Teiſſerene de Bort hat den Protectioniſten in der 
Zeit, welche zwiſchen der Vorlegung und dem 
Druck des neuen Tarifs vergangen iſt, noch ein 
bedeutendes Zugeſtändniß gemacht. Außer der 
Erhöhung der Taxen, von der ſchon gemeldet, bringt 
zämlich der im „Journal Dfficiel“ abgedruckte 
Geſetzentwurf über die Douanen die Beſtimmung, 
daß eine lange Reihe von Artikeln, z. B. Wolle, 
Wollengarn, Baumwollengarn, Gewebe, Chemi⸗ 
kalien, Metalle ꝛc. einen Steuerzuſchlag von 24 Proc. 
zahlen ſollen, und gar einen Zuſchlag von 50 Proc., 
wenn ſie aus Ländern kommen, wo dieſelben 
Artikel mit mehr als 20 Proc. beſteuert ſind. Die 
Liſte der Stoffe, für welche dieſe Ausnahmes 
beſtimmung getroffen wird, umfaßt ſämmtliche 
Axikel, welche Frankreich mehr einführt als aus⸗ 
führt; das Prohibitioſyſtem iſt alſo vollſtändig, 
wenn auch geräuſchlos eingeführt. An eine Rückkehr 
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zuf uns einen mächtigen Zauber übt Nach 
Deutſchland ſind wenige von dieſen Bildern ge⸗ 
kommen, ſie gelangten niemals an den Markt oder 
auf die Ausſtellungen, die meiſten waren verkauft, 
lange bevor der letzte Pinſelſtrich ſie vollendet 
hatte. Harald lebte in und mit feinen Bildern. 
Niemals hat er ſich durch den Erfolg zur Flüchtig⸗ 
keit beſtimmen laſſen, niemals ein Bild weggegeben, 
he er damit völlig zufrieden war. Lieber nahm 
er wohl, ſobald eine Arbeit ihn nicht befriedigte, 
ärgerlich das Meſſer und ſchlitzte die Leinwand 
kreuz und quer euezwei, oder zerſtörte mit dickem 
Panel das Angefangene. Während dieſer orien⸗ 
taliſchen Wanderjahre habe ich nur wenig und 
nichts direct von dem Freunde gehört. ; 

Jetzt vor einem Jahre, im März 1877 ſah ich 
ihn in Rom wieder, wo er allein mit ſeiner Mutter 
lebte. Ich fand einen Gebrochenen, Lebens ſatten, 
kaum einen Zug mehr von dem damaligen 
Harald Jerichau. Er hatte in Hirſchberg ſein 
Lieb geheirathet, eine ſchöne, glückverheißende Zu⸗ 
kunft Ing vor ihm, fein Ruf war befeſtigt, die 
junge Gattin folgte ihm nach ſeiner zweiten 
Heimath, auf den heiligen Boden Italiens. Ihr 
die Welt zu zeigen, die er ſich erobert, die er durch 
ſeine Kunst ſich zu eigen gemacht, das erfüllte den 
jungen Mann mit Entzücken. In Rom, in Neapel, 
im Orient wollte er an der Seite der Geliebten 
weiter ſchaffen und fühlte ſich überglücklich in 
dieſen Gedanken. Im Spätherbst 1876 ſollte die 
Geburt des erſten Kindes dieſes Gluck erhöhen. 
Die Frau bekam den Typhus und ſtarb daran. 
Die Mutter wich nicht von der Seite des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Wittwers und nahm ihn mit 
nach Rom. 

Dort ſahen wir uns wieder. Es war er⸗ 
ſchütternd. Bleich, abgezehrt, welk, kaum mehr 
eines intenſiven Schmerzes fähig, begrüßte er mich. 
Oft kam ich zu ihm in's Studio. Das Malen 
ſchien noch ſein einziger Troſt. Er hatte ſchöne 
Sachen angefangen, zeigte ſie mit Freundlichkeit, 
nahm ſogar ein gewiſſes Intereſſe an dem Ge 
ſpräch darüber. Auch zu Hauſe beſuchte ich ihn 
öfter. Die Mutter bat darum. Wenn er Geſell⸗ 
ſchaft findet, Menſchen, die er gern hat, ſo lebt er 
eilwas auf, meinte ſie. Und ſo ſchien es auch. 
Er bereitete ſelbſt in ſeiner türkiſchen Kanne den 
dicken, feinen orientaliſchen Kaffee, lobte das 
Wiener Bier und freute ſich, wenn die Weinquelle, 
die er irgendwo entdeckt hatte, ſich als eine gute 
erwies. Dazwiſchen aber machte ſich doch die 
Grundſtimmung ſeines Gemüthes Luft. „Ich kann 
nicht mehr leben, mir ift Alles gleich, ich mag 
nicht mehr malen, die Welt nicht mehr ſehen,“ 
flüſterte er dann wohl halblaut, „ich muß ſterben, 
ohne meine Frau iſt mir das Leben nichts mehr.“ 
Das ſchien übertrieben bei einem ſo jungen, ſo 
begabten, in jedem anderen Sinne ſo glücklichen 
Menſchen. Mit 26 Jahren kann man, muß man 
noch vergeſſen, da pflegt das Leben noch die 
ſchwerſten 


erhalten könne. Hiermit berichtigt ſich bie Angabe, 
es ſei den Soldaten der Mainzer Garniſon ver⸗ 
boten worden, an Kaiſers Geburtstag auszugehen. 
— Die Regierung beginnt nun auch, der frei⸗ 
proteſtantiſchen Bewegung in Rheinheſſen ent⸗ 
Kürzlich erſt verbot ſie die Ab⸗ 
tung von Gottesvienſten in den Kirchen und 
eben 0 dem freiproteſtantiſchen Prediger Elßner in 

eim die Weiſung zugekommen, das dortige 
Pfarrhaus, welches es ſeither bewohnte, ſofort zu 
verlaſſen und ſich überhaupt bei Verluſt der Con⸗ 
ceſſion als Prediger aller Einmiſchung in Kirchen⸗ 
und Pfarrhaus ⸗ Angelegenheiten zu enthalten. — 
Wie faſt längs der ganzen Bergſtraße, ſo ſtehen 
auch in Darmſtadt einzelne Mandelbäume in 


— das 


Sitzung 
durchdebattirt und ſchließlich mit 428 gegen 3 
Die äußerſte Linke ent⸗ 

Louis Blanc erklärte 
auf der Tribüne, er und ſeine Freunde hätten be⸗ 
kanntlich die Vertagung der Discuſſion gewünſcht, 


unden zu heilen, da birgt ſich die 


zum Freihandel iſt wohl um ſo weniger zu denken, 
als die ökonomiſche Frage einen politiſchen Anſtrich 
bekommt: die Bonapartifien vertheidigen den . 
handel, und die Republikaner machen Miene, ihnen 
gegenüber als Partei den Schutzzoll zu vertheidigen. 
— In Paris iſt heute auch ein Strike aus⸗ 
gebrochen und zwar unter den Buchdruckern, 
nicht den regelmäßig beſchäftigten, ſondern den zur 
Aushilfe genommenen Setzern, etwa 2000 an der 
Zahl. Sie verlangen eine Lohnerhöhung und ihre 
Forderung wird von der Syndicatskammer der 
Buchdrucker unterſtützt. Wie die „Eſtafette“ be⸗ 
hauptet, hat die Polizei hier mehrere Verhaftungen 
vorgenommen, die mit dem Buchdruckerſtrike 
zuſammenhängen. Es ſeien, fügt ſie hinzu, com⸗ 
promittirende Briefe aufgefunden worden. 
Italien. 
Rom, 21. Nopbr. Bei der Neubildung des 
Miniſteriums hat im Ganzen die äußerſte Linke, 
natürlich mit Ausnahme der wenigen Republikaner, 
geſiegt. Die Sachlage aber iſt, daß ſich die Linke 
überhaupt in drei Parteien geſpalten hat, die ſich 
hauptſächlich um die Eiſenbahnfrage gruppirt haben. 
Als ihre Führer kann man Nicotera, Crispi und 
Zanardelli bezeichnen. Der alte Depretis war nur 
vorübergehend ihr gemeinſamer Ausdruck. Nicotera 
machte ſich unmöglich durch Heftigkeit, durch die 
Bemühung, der Krone allzu gefällig zu fein, bei 
Gelegenheit der Abſperrung dez Quirinals gegen 
die Volksmaſſe, welche Victor Emanuel eine 
Ovation bringen wollte, und durch Rückſichtsloſig⸗ 
keit bei der Brigantenverfolgung in Sieilien, 
Crispi, der wirklich ein denkender und geiſtreicher 
Menſch iſt, durch feine Bigamie, Zanardelli aber 
wird ſich ſobald nicht unpopulär machen können, 
da ihn Cairoli eben nicht zum Miniſter der öffent⸗ | 
lichen Arbeiten empfehlen will. Im Minifterium \ 
des Innern wird er aber nun zeigen können, ob er N 
die Wünſche des Volkes beſſer verſteht, als Nicotera 
und Crispi. — Die Jeſuiten 85 im Begriff, 
Ach in Rom wieder einzuniſten. isher nach ihrer 
Austreibung aus dem Collegio Romano an ver⸗ 
ſchiedenen pfarrtirchen Rom heimlich wirkend, 
ſuchen ſie ein neues Centrum in einem neu zu 
miethenden Palaſt, obſchon es dem Papſte nicht 
angenehm iſt, daß der Ordensgeneral in Rom 
wohne. Je deutlicher die Grundzüge der Richtung 
Leo's hervortreten, um ſo ſchärfer erkennt man die 
Ideen Curci's, die wie ein rother Faden durch⸗ 
laufen. Auch Manning's Tendenz ſtimmt mit 
Curci's Lehren überein und in gleicher Tendenz 
betrieb er Leo's Wahl. In feiner Eigenſchaft als 
Papſt wird Leo freilich die geſchichtlichen Anſprüche 
bes heiligen Stuhletz mit größerer Schärfe auß⸗ 
ſorechen als Mancher glaubt, aber nicht in an⸗ 
hreifender Weiſe ſondern in theoretiſcher Bes 
gründung auf geſchichtliche und ſpeculative Beweis⸗ 
gründe. Die päpſtlichen Briefe an die die Sou⸗ 
veräne wurden ſämmtlich in der erſten Nacht nach 
ter Papſtwahl geſchrieben. Dem deutſchen Kaiſer 
wurde der Brief durch den Nuntius in München 
zugeſchickt. Der Kaiſer erhielt denſelben am 7. d. M. 
England. 

London, 23. März. Die „Morningpoſt“ be⸗ 
zeichnet den Friedensvertrag als mit dem Fort⸗ 
beſtand der europäiſchen Türkei gänzlich unver⸗ 
enbar, der Congreß werde Kenntniß der Art der 
Zahlung der 300 Millionen verlangen und bie 
Neutralen würben hoffentlich einſtimmig den 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Gebietzaustauſch verwerfen. 
Der „Daily Telegraph“ meint, jedes der in der 


Sonne noch nicht für immer hinter Wolken Ende 
März nahm ich Abſchied, um nach Neapel zu gehen. 
Schüchtern kam er mit einer Bitte. och am 
ſpäten Abend brachte er mir in einem Sack, der 
die ganze Droſchke füllte, Kränze, Gewinde, lange 
Guirlanden, genug um eine renpforte zu 
ſchmücken. Die ſollte ich auf das Grab der Ber 
ſtorbenen legen, bezeichnet nur mit der einfachen 
Nummer 162 auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe in 
Neapel. Ich unterzog mich gern der Mühe, ob⸗ 
gleich ſie keine leichte war. Das immergrüne 
Laub war meiſt von Stecheichen und anderen 
ſtachelichten Blättern, nur einzelne Kränze von 
Lorbeer, Myrthe, Epheu. Jeder Griff brachte 
kleine Wunden. Als ich in Neapel meine Droſchke 
nahm und den Sack hinten hinlegte, warnten mi 
während der Fahrt Hunderte von Vorſichtigen, da 
ich mein Gepäck nicht den Fingern der Diebe aus⸗ 
ſezen ſollte. Ich durfte es. Manchmal ſprang 
wohl ein Kerl hinten auf, haſchte nach meinem 
Sad, heulend zog er aber die geſtochenen Hände 
zurück. 

Meine erſte Fahrt am nächſten Morgen galt 
dem proteſtantiſchen Kirchhof, der Ausübung bes 
verſprochenen Freundfchaftsdienftes. Ich fand ſchwer 
den kleinen ſchmuckloſen, nur mit der Nummer be⸗ 
zeichneten Hügel, der das volle Lebensglück eines 
guten, hochbegabten Menſchen barg. Der Hügel 
ward bedeckt mit dem römiſchen Grün, mir wurde 
dabei weh ums Herz, als ob ich ſelbſt eine liebe 
Verſtorbene beſuchte und ich hatte doch die junge 
Frau niemals geſehen. In wenigen Piben benach⸗ 
tichtigte ich den Freund noch an demſelben Abende, 
daß und wie ich ſeinen Auftrag erfüllt. Weiter 
habe ich nichts von ihm gehört. Bis heute, wo mir 
ein ſchwarz geränderter Brief aus Rom zukam. 
Ich hatte ihn nicht geöffnet, ich wußte was er 
enthielt. Das jugendliche Herz war gebrochen, 
Be Jerichau hatte nicht die Kunſt, nicht die 
Familie, nicht die Freunde, nicht fein theures Rom 
an's Leben zu feſſeln vermocht: „Geboren am 
17, Auguſt 1851 in Kopenhagen, geſtorben am 
6. März 1878 in Rom; weinet mit uns!“ ſo lautet 
kurz und ergreifend die letzte Kunde, die mir keine 
unerwartete war. Wieder giebt es einen Beſuch 
mehr bei der nächſten Anweſenheit in der ewigen 
Stadt. An der Pyramide des Ceſtius, wo wenige 
Jahre vorher Freund Harrer beſtattet worden, ruht 
nun auch Harald Jerichau, der blonde, freundliche, 
junge Däne mit den hellen blauen Augen, dem 
kindlichen Sinne und dem klaren, reifen Verſtande, 
ruht eines der größten Talente, eine der lebhafteſten, 
feinfinnigften Künſtlernaturen, die ich kenne. Er 
ruht aus von einem Lan Ver das er nicht zu 
ertragen vermochte. Deshalb gönnen wir dem 
Künſtler, der bei uns die erſte Anerkennung ge⸗ 
funden hatte, der bis zuletzt mit Stolz den Ver⸗ 
lobungzring am Finger trug, welchen er mit dm 
Erlös ſeines erſten in Danzig verkauften Bildes ö 
hatte anfertigen laſſen, die frühe Ruhe in elaſſiſchem 
Boden. F. W. 


unſererſeits nicht die Rede fein kaun. Es mußte babe 
der überaus reiche Stoff an Feſtberichten unberückſichtigt 
bleiben. Leider ift dabei felbft der geſchätzte Einſender 
aus Kniewenbruch um feinen Pauegyrikas auf — den 
Gendarmen gekommen, der durch jene Gegenwart bei 
der dortigen Kaiſerfeier den Bewohnern des Ortes 
„eine noch nie dageweſene Ehre“ erwieſen haben ſoll; 
ebeuſo aber mußten wir auf die Verwendung der nus 
aus 5 zugegaugenen Schilderung über die gemütb⸗ 


Publikum vor. — Der hieſige Kriegerverein erfrent 
ſich einer beſonberen Blüthe und bietet feinen Mit. 
gliedern außer geſelligen Zuſammenkünften noch 
muſikaliſche und literariſche Genüſſe. Mauche von den 
in ihn wirkenden Sängern ſind gleichzeitig Mitglieder 
des Männer⸗Geſangvereins, welcher in letzter Zeit 
einen bedeutenden Zuwachs an Mitgliedern erhalten 
hat und nach Art der Reſſourcengeſellſchaften häufig 
Vergnügungen veranftaltet, — Die Ang legenheiten der 
Actiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Dirſchan“ werden 
rüftig weiter gefördert. 

Marienburg, 24. März. Der Geburtstag 
des Katſers wurde hier außer durch die üblichen Feſtlich⸗ 
lichkeiten auch durch Choralmuſik, welche Mittags vom 
Ratbhausthurm ertönte, und Abends durch eine ziemlich 
allgemeine Illumination begaugen. — In der letzten 
Sitzung des Hand werkervereins hilt Lehrer Flögel 
einen recht intereſſanten Vortrag „über die Affen und 
ihre Verbreitung“, nachdem derſelbe vor Kurzem im 
Kaufmänniſchen Verein über die „Entwickelung 
der deutſchen Hanſa“ geſprochen hatte. E 

Tuchel, 23. März. Auf dem letzten bier ſtattge, 
fundenen 9 wurde der Kreishaushaltsetat 
pro 1878/79 in Einnahme und Ausgabe balaucixend 
auf 80 948 K. feſtgeſtellt. Die Uebernahme des Bei: 
trages von 230 . zu den noch fehlenden Koſten der 
Enthüllungsfeierlichkeit in Marien burg auf Kreisſonds 
wurde abgelehnt. An Stelle des ausgeſchiedenen Kreis, 
ausſchuß⸗Milgliedes Wehr Kenſau wurde der Guts⸗ 
beſitzer Brieſt⸗Wilhelmsau in den Kreisausſchuß gewählt. 

„Im Dorfe Pehsken bei Mewe wurde dieſer Tage 
ein Knabe von einem erwachſenen Arbeiter derart ni 
bandelt, daß der Knabe alsbald feinen Geiſt aufgab. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet worden. 

Dem Banmeilter de Groote iſt die Königl. 
Kreisbaumeifterftelle in Heinrichswalde verliehen worden. 
Der Gerichls⸗Aſſeſſor Möller zu Couitz iſt zum 
Staatsanwalt-Gebilfen bei der Staatsauwaltſchaft zu 


ai⸗Depeſche aufgezählten britiſchen Intereſſen 
ga Pate oder indirect verletzt, weder England 
loch Europa könne den Vertrag genehmigen. Der 
Standard“ erklärt die Verewigung der politiſchen 


Inſchriſten an die Bedarlion. 
Zur Tabakbeſteuerung. 

Der Verfaſſer des Artikels „zur Tabakbe⸗ 
ſteuerung“ in No. 10 865 d. Ztg. will die Hebung 
des Tabaks⸗Ausbaues in Deutſchland durch Ein⸗ 
führung einer Fabrikatſteuer an Stelle der jetzt 
giltigen Steuer erreichen, er hat jedoch überſehen, 
ein Moment in Berückſichtigung zu zichen, welches 
wichtig genug erſcheint, das ganze Reſultat zu 
ändern, nämlich die Concurrenz der aus ländiſchen 
Tabake und das Verhältniß, welches bei einer 
FJabrikatſteuer zwiſchen inländiſchen und auzlän⸗ 
diſchen Tabaken eniſtehen würde. Wenn ſchon an 
und für ſich eine jede Steuererhöhung für den 
Producenten ſowohl als auch für den Fabrikanten 
als in hohem Grade ſchädigend und namentlich 
auch für die ärmeren Vollsklaſſen brückend bezeichnet 
werden muß, ſo würde doch jede noch ſo bedeutende 
Zollerhöhung nach jetzigem Modus einer Fabrikat⸗ 
ſteuer vorzuziehen ſein, denn nur die erſte ermöglicht 
es, einen Unterſchied in der Beſteuerung von aus⸗ 
ländiſchem und inländiſchem Tabak zu machen und 
dadurch für letzteren einen gewiſſen Schutz, wie er 
bisher beſtanden hat, zu bewahren. Heute unter⸗ 
liegt inländiſcher Tabak einer Steuer von 2 Mk. 
pro Centner, ausländiſcher dagegen einer ſolchen 
von 12 Mk., es genießt ſomit der inländiſche Tabal 
einen Schutzzoll von 10 Mk. pro Centner. Bei 
Einführung einer Fabrikatſteuer müßten, um jonft 
unvermeidlichen Contraventionen und Fälſchungen 
vorzubeugen, ſämmtliche Tabake einer gleich hohen 
Steuer unterworfen werden, hierdurch würde aber 
dem auß ländiſchen Tabak ein bedeutendes Vorrecht 
eingeräumt, da derſelbe bei fait gleichen 


liche Feier an der polniſchen Greuze verzichten. : 
kitarbeiter in Dirſchan: Auch wir hielten die 
Differenz für wenig erheblich. 


„Sat Review“ hoffen auf den Bu: 
— * Congreſſes und eine friedliche 
Löſung durch entsprechende Compromißvorſchläge 
der betheiligten Mächte. — Intereſſant für deutſche 


Anmeldungen beim Danjiger Standesamt. 
25 


März. 

Geburten: Rentier Joh. Carl Luſchuath, T. — 
Schiffezimmermann Mich. Rudolf Witt, T. — Pferde⸗ 
Eiſenbahumeiſter Julins Guſtav Eduard Bornemann, 

„ — Malermeifter Auguſt Gregor Czacka,. S. — 
Fleiſcher Albert Schlacht, S. — Schneider Friedrich 
Auguſt Winnat, S. — Feuerwehrmann Frichich De. j. 
Prütz, T. — Schloſſer Joſef Rogaſchewski, S. — 
Schneider Joh. Wiſchnewski, S. — Arbeiter Hermann 
Adolf Sonntag, T. — Bahnhofs⸗Reſtanrateur Eduard 
Ludwig Helmke, T. — Arbeiter Ferd. Wilh Schmidtke, 
S. — Kürſchrer Auguft Mich Preuſchofl, T — 
Weißgerbermeiſter Carl Guſtav Neumann, T. — Ober⸗ 
Lazarethgehilfe Gottfr. Eduard Bönchendorf, T. 
ag = rledrich Auguſt Lübeck, T. — 1 nuehel. 

„1 unehel. T. 

Aufgebote: Tiſchler Mich. Aug. Erdmann nnd 
Henriette Caroline Notz. — Arb. Wilh. Priebe in 
Neudörſchen und Auguſte Stabenau in Ostroſchken. — 
Hauszimmergeſ. Aug. Klein und Elisabeth Krohn. 

Todesfälle: T. d. Drehorgelſpielers Lonigo 
Bendolin, 3 M. — Kabufhiffer Ferd. Schröder, 44 J. 
— T. d. Arb. Theodor Düſterhof, 2 J. — S. d. 
Arb. Joh. Georg Tiete, todt geb. — Charlotte Wagner, 
geb. Wenk 68 J. — S. d. Malers Jul. Rein. 1 J. 
— T. d. Arb. Job. Schüttenhelm ½ J. — Molwine 
Adelheide Anguſte Jaglinski, 46 J. — Marie Ludo⸗ 
wika Alexaudrine Chriſt, Eee: Branfer, 57 J. — S. d. 
Pfandleibers Carl Aug. Ewaldt, 3 J. — Arb. Joh. 
— 5 — 23 J. — Hausknecht Georg Ferlow, 50 J. 
— 1 unehel. T. 


Koſten eines engliſchen Soldaten als die eine! 
vaterländiſchen find. Für Bekleidung von unge; 
fahr 215 000 engliſchen Soldaten leinſchließlich der 
Miliz und Seeſoldaten) find 1 170 000 L. angeſetzt 
Sie kommt für den Gemeinen der Linie jährlich 
auf ungefähr 60 Mk zu ſtehen, für den Cavalleriſten 
auf über 82, für den Artilleriſten auf über 73, für 
den Ingenieur auf ungefähr 88 und für den 
Gardiſten auf 175, während die Uniform eines 


Danzig, 26. März i 
— Nachdem es 125 endgiltig feflgeftellt iſt, daß in 
Wolks⸗Mädchenſchulen der Unterricht in weib, 


6 


Zwiſcheuraum gebräuchlich iſt. Aus der letzten Ver⸗ 


ſammlung wollen wir nur einen Punkt, der für alle 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März Wind ONO 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx. Stettin, 
Güter. — Jane, Eſtel, Neweaſtle, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


werden, um mehr Steuer zu 2 7 ſo nehme 
teuerſätze, etwa 
das Fünffache, fo daß Landtabak einen Zoll“ 


ji ift für die am 14. Dezember v. J. bewirkt 
—.— —4 in die Radaune gefallenen Knaben vom 
Tode des Ectrinlens eine Geldprämie von 15 & be⸗ 


| 
| 


—— — 


Hörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin. 25. März. 


gemeldeten Hochwaſſerſtande der Weichſel trat] d dieſe Vorbauten überbaupt zu den Häuſern als] Fabrikate 300 Mark pro Centner zu tragen 00g. r 28. 68 7.28. 
während mehrerer Tage ein merkliches Schwanken bei ntegrivende Theile gehörten, er beantragte und erlangte haben, und man wird ſowohl durch die Steuer jelbft | Weizen r. . 64.90 
einer ungefähren Höhe von 16 Fuß und darauf lang. bie Eirfegung einer gemiſchten Commi ſion zur Unter⸗ als auch durch Erſparung eines großen Beamten, be | 33 Liegtsdels, 92,70) 92.70 
iomes Fallen ein, das erſt in den letzten Tagen ein] ſuchung dieſer Frage. Dieſe Commiſſion hat denn heeres einen öͤheren Steuerertrag erzielen als Aprii⸗WMai 206 20450 E. % Bro.) 84 24 
ſchlennigeres Tempo annahm. Innerhalb drei Tagen] un die merkwürdige Thatfahe ans Li ger | ? ine läſti or li g. erd beit Juni, Juli 210,50 209 -. % „ 2696 
Lat der Pegel ein Minus von ca. 3 Fuß marfict. | stadt, daß, die Vorbauten auf ftäbtifhem Grund durch eine läſtige und demoraliſirende Fabrikal⸗ Roggen WR de. “fe da 1301,20101,80 
Die Schifffahrt iſt ſchwach geworden; ſehr vereinzelt] tehen und ihrer Zeit (wann? das iſt mit Beſtimmiheit Neuer, und zugleich es dem deutſchen Tabakspflanzer Apru⸗Mai 151 1149 Re 1 E 
zabren Boote firomanfwärts, noch weniger abwärts licht zu ermitteln) von den betreffenden Hausbeſitzern ermöglichen, noch erfolgreicher als bisher mit aus-] Mai⸗ Jun! 147 146 12 
Her hier ſeit mehreren Wochen Tela Circus 0 Recht 1770 — 3 ar 2 9 Opfer 14 5 kändiſchen Producten concurriren zu können. R. Petroleum 2 32 1483,50 
1 igender eilnabhme von] möglicherweiſe die Stadt ohn iche er zu 5 ———— abe 2 
Biumenfelb erfrent ſich ſteige glich N e erhe pfer zu der F 200 8 | 42 24.900 25 


Verbreiterung des Marktes. — In der nächſten 


Sitzung wird die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
inter Anderm über den Ban des Waſſer⸗ 


dt und Umgegend, ein Reſultat, welches die Directior 
darch Neichbaltigkeit und Weck el im Programm zu 
zielen gewußt bat. Die beiden Vorſtellungen dee 
Petiigialenrs Merel'i in der letzten Woche waren 
Jab reich beſucht und fanden viel Beifall. Hr. Merelli, 
i geborener Wiener, verſtand es beſonders durch eine 
orwille Eleganz der Converſation das Publikum zu ge⸗ 


A ür 

Ueber die Feier des Geburtstages des Kaiſers find | Fh6h de- mel 
uns ouch in dieſem Jahre von faſt allen unſeren 
Herren Correſpondenten, außerdem aber aus ver⸗ 
ſchied⸗uen Ortſchaften in befonderen Zuſchriften mehr 
oder minder ausführliche Mittheilnngen gemacht worden. 
1 5 e Es iſt ſeloftverſtändlich, daß bei einem fo allgemein, 
nnen Mit großer Präcifion und überraſchendem Sommers beendet werben fol, wird dann endlich die und durchweg in den üblichen Formen begangenen, ſich 
Fegſel Führe er feine Geiſter⸗ und Geſpenſter.] ſchon bis zum Uebe diuß hingeſchleppte Waſſerleitungs⸗ alljährlich wiederholenden Feſte von einer Bericht: 
e eiuungen dem in lautloſer Stille verharrenden] angelegenheit Ir Cude finden. I erftattung aus auch nur einer größeren Anzahl von Orten 


r 

dem Tencurſe über dag Vermogen bis zum 5. Apr 1878 einſchließlich der öffentlichen Submiſſion im Ganzen 
„es Kaufmanns Alwin Emil Klee feſtgeſeszt worden. Die Gläubiger, welche] oder getheilt vergeben werden. 7 
Jem, bierſelbſt if zur Verbandlung ihre Anfirüche noch nicht ausemeldet Die Lieferungsbedinanngen liegen im 
„GBeſchiußfaffung über einen Akkord haben, werben aufgefordert. dieſelben, ſie] Bureau unſerer Material⸗Verwaltung zur 
rin auf mögen bereits rechtshängig fein oder] Einſicht aus und können von dort auf fran⸗ 
x den 10. April 1878, nicht, mit dem dafür verlangten Vor- kürte Anträge in Abschrift bezogen werden. 

mittags 1 5 recht bis z dem gedachten Tage bei uns] Offerten zu 10 75 Lieferung, oder zu 
eichneken Commiſſar im Ter⸗ ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. einem Theile derſelben, find portofrei und 
o. 14 anberaumt worden. Der Te min zur Prüfung aller in der mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 


67,30] 66,40 . Gen- Aug 390 92,50 
Sept.⸗Oct. 65,90) 65.404 Hengel. K 88 82 82,70 
Spiritus loco \ DR, Sllderreete 55.40 65,90 
Sn, Wer 51,80 51,50 P Lartunten 218,25 216,50 
Juni⸗Inli 53,20 53 Ss. Banknoten 169, 75170, 5 
Ung 6 Goldi 74,90) 75,401 Wechſelers. Lende — | 20,33 
Oeſterr. 4 Goldrente 62,3 °. 
Wechſelcurs Warſchan 212,90, 
Fondsbörſe: Schluß beſſer. 


| 23,80) 23,90. Sten an 106,50 106 90 


;iefem Ban, der noch im Lauſe des bevorſtehenden 


Auch brieflich 1 N 
gerte. e ee Bit en ge Guis⸗ Verpachtung. 


uſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt 

urch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, Das Rittergut Sehlen 

l dent 125 1h a u DEZE an der Chauſſee von Conitz nach Tuchel 
{ ſebr kurzen Zeit. elegen, enthaltend 4990 Morgen 58 Ruthen, 


En v. Staate cone, für oll zu Joh inni b. J. auf 18 auf ein 
i b. J. ander 
Klinik a, e bert, ſelgenee Jade verrater werden. Die 


vor dem unt 


uunsziammer > N ; ei ä J. bis zum Ab⸗ bis 15. April i a f 
Die eiligten werden hiervon mit dem Zeit vom 13 März d. J. 3 is zum . April er., Vormittags 11 näckigſter Haute, öprliche Be 1 
ö —.— Keuntnig geſetzt, daß alle feſt⸗ lauf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ Uhr, an unſere Material⸗Verwaltung, Bahn⸗ Frauen⸗, Uaterleibskr., Schwäche, Nerven⸗ e et davon ½ Weizen 
geſtellten oder vorläufig zugelafienen For⸗ derungen iſt auf : hof Altona, einzuſenden. Arrüttung, Rheumatismus. Dirigent: eu 75 Rüben, 838 ‚ 
Fugen der Concursgläubiger, foweit für den 8. April d. J., Die Eu Bei der eingegangenen Offerten Mosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch % „ Sommerfrucht 
biriolben weder ein Vorrecht, noch ein 2 Vormittags 11 Uhr. x geſchieht im Beiſein der etwa erſchienenen] briefl. ohne Berufsſtörung. Prospecte gratis. 40  \ Hackfrucht N 
so:hetenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ vor dem Commiſſar Berrn Kreisgerichts⸗ | Submittenten. . 1 — — 2 ähekkee. 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen rath Plehn im Sitzungsſaale anberaumt,), Später eingehende oder nicht bedingungs⸗ Broſchären mit vielen Atteſten gratis. Zur Uebernahme gehört ein disponlöles 


Capifal von mindeſtens 00,000 K. 
Gegen Huſten, Catarthe ꝛc. 5 Amn ir des Gutes 9 100 Meldung 
x : 1 Aominiflrat Neitzle geſtattet. 
iebt u beſſeres, angenehmeres und F Br An local 
Sun ittel als der durch unzählige [in Kamnitz bei Tuchel eirgeſehen, event. 
nerkennungen von berühmten Aerzten gegen Einſendung von 3 K. Schveibegebühren 
und geneſenen Perſonen aller Stände von dort verlangt werden. f 


i eilnahme an der Beſchluß⸗ und werden zum Erſche nen in dieſem Ter⸗ mäßige Offerten bleiben unberückſichtigt. 
der den Allerd berechti a ä ab a ee Amer Aufgefor- m i Dit in, 5 

ücher d meinſchuldners, dert, welche ihre Forder engen innerhal ee 
f die Bi du deln Bam Stenz und der vonſe ner der Friſten angemeldet haben. . 9 


e 
dem Verwalter über die Natur un den! Wer ſeine Anmeldun riftlich ein⸗ 75 0 
„Charakter des, Goncuries erſtattete Der . eine Abschrift eben und O eue Stelle. 
ine Bericht liegen im Geſchäftslocale zur ihrer Anlagen beizufügen. An unſerer zum 1. October er. zu er⸗ 


Age am, vie were ig Men r, en Age een e enen bb ene fe fader Elen en Tran an, Zur Entsegennahme der Gebote iR ein 
eee Trauben ruf honig, 28e sen 15. ape 
ge! ohnhaften oder zur Ri ir eri R fi „ + 2 
Der . (1999 Praxis be: und berechtigten auswärtigen 22. ine, geprlfie 3 einem 5 welcher, Vormittags 10 Uhr, 
——— Fröffum Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten BR "Bewerberinnen wollen allein äoht u 8 Herrn Juſtizrath Flick in 
( anzeigen. 8 1 ; g Imit i 5 5 onitz angeſetzt. s 
Concurs⸗ 10 g nung. er die unterläßt, lann einen Beſchluß unter Ginſendung ihrer Yengnifle und ſenſi⸗ 8 Kamnitz, Kreis Tuchel, 


erkannten Erfinders & ; den 19. März 1878. 5 
Flaſche Mk. 1,1% und JJ Gräflich von Königsmarck'ſches 
£ 3, zu haben ift in Danzig Rentamt 
bei Herrn Rioh. Lenz, Haupt- Depot:... eukamt. (12 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffen⸗ 2 EICHE TER EEE 
gar, ſowie bei den Hrn. J. G. Amort, 0 np 7 v Torn 
8 und Torniſter; 
7 Schultaſchen auch in außer⸗ 
. ce ſtarken großen Sorten. 


Königliches Kreis⸗Gericht e * ae 1 K nicht vor⸗ den 1 Ba uns bis ſpateſtens 
N boden, nicht anfechten. 5 er. ne März 1878 
u Elbing, Denjen gen, wel 3 hier an Be Lautenburg, den 20 3 5 
Ee men tannticieft et, Werben die Nedisannalte| ... Der Magistrat. e 
den 23. Mürz 1878, Vormitiage 11% Ubr.] Schragr, Richert, Warda und die Juſtez⸗ 
Ueber das Bermögen ELSE ae und Scheda zu Sachwaltern Jahre 1794 geftifte ae 
in Bm N. Nit chmann, bierjeibft ii Thorn, den 15. März 1878. Schnl. und Erziehnugs Institut zu 
bee. fanfnännifche Goncueß ug oer ah Königliches Kreis⸗Gericht. ürgerſchule mit den den betreffenden 
Imgseinftellung auf den 20. Februar cr. feft 1. Abtheilung. (7857 Klaſſen einer Realschule erſter Ordnung 
ungseinſtellung a 8 dest. 1851 | henden 5 
a einfiweiligen Verwalter der Maſſe Bel auntmachung. Drehtag zen eine ae RL 
in 51 Se aun Wofenfeanz hier beriellt Zu Folge Verfügung vom heutigen Tage] Militärpieuſt eribeilt, ie 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldnersiſt die im Culmſee errichtete Handelönieber- | Schuljahr am Montag, den 2». April 


anggaſſe 4, Ecke d. Gr. Gerbergaſſe, 
Magnus Bradtke, Keiterhagergaſſe 7, 

Muſikmapppen, Strickteſchen, Feder⸗ 
9 kaſten ꝛc. empfehlen 


Ecke d. Vorſtädt. Graben. 
Vor den vielen auf Täuſchung berech⸗ 
Oertell & Hundius, 
Lacsgaſſe 72. 


neten Nachahmungen und den Verkäufern 
ſolcher unächter Waare wird dringend 
gewarnt. 


— 111 


den aufgefordert, in dem auf l des Kaufmanns Johann Friedrich] d. J. titutszöglinge, deren übe e e 
. den 4. April 1878, Cite eher v. Preegmann in] unr 80 1 werden, Arge 1 1 
Vormittags 11 Ubr, Culmſee ebendaſelbſt unter der Firma Schulgeld 600 A. jährlich, Priwatpenſionäre Hoflieferanten und Apotheker ; 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des C. v. Preetzmaun der Lehrer und Extraneer, 48 A, jährlich Gebrüder Gehri 8 8 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com- in das diesſeitige Firmen ⸗Regiſter unter] Schulgeld Näheres jederzeit durch Inſtituts⸗ 8 u 08 
miſſar en Kreisrichter Biſchoff an- No. 537 eingetragen. director Dr. Bonftedt in Jenkan bei Danzig. Zahnhalsbänder zu | © 
beranmten . ihre Erklärungen und Thorn, den 21. März 1878. Danzig im Febrnar 1878 (6270 ! R 5 
Boriälige 1 — a Ders eines befini- Königl. Kreis⸗Gericht. Directorium .. f ‚andre 3 Babnbald- 2 
er 5 x 7797 nder a aben meinen beid 
1 weil nom dd e 8 eren mine „ Uu 1 5585 5 un 100 ‚naht a 
eld, Papie 8 R an und das Zahnen leicht befördert. 
Gewabrſam haben, ober welche ktanntma euo n Schröder, Lazareth⸗ ufpeltor, 


Bıflk ober 7 ufol 1 $ 1 . 104 ” 
ge Verfügung vom 19. d. Mts. iſt in 10 bis 12 Tagen beſeitigt. Glänzend 
Age es deren in berufe en der I b. Wan e eingetragen, he en Frege ne da 2 
> . aß die Firma en durch Aerzte „Illuſt. Ztg. 
len: vielmehr von den f Majer“ „Ueber Land u. Meer.“ Beſtell. (wobei N ter 


Garniſon⸗Lazareth Erfurt. 
Fabrik: Berl in, Beſſelſtr. 16, 
9 dee 8 en 5 N ä 
n Danzig e u e i — —— —— ee 
Wert Re 3 aben bei 


: eſitze der Ge⸗ 
enfände dis zam 20. April 1878 ein 


Adol * 
N „mit dem Geſchäft d dlung ſeit dem] des Patient ugeben) nimmt 
—.— ber ee ” 0 — Brunn 50. 1 Saanen we ilzner, Görlitz D/. DR Nr. . W. 1 O elfarbe 
u 4 PB ͤ » Te BESESEH 7 cn ee 8 . . 8 — = 

und, au, wi een 1 . zu Braunsberg W. Moebes, FCC ge ir Oelmalerei hält vorrüthig die 
, e , Braung, 
335 ᷑ ̃ͤ(—2-T:!:̃ ,, é . ̃ ,᷑ę ee 
Befige en en un 5 + : 3 1 

ge in waden. (1155 BE Altona-Kieler |&»eeiai-@eigäft, für Xbüren aud lauft und falt ben tig een Breis Ein; ürberei 

n dem Concurſe Über das Vermögen des enſterbeſchlag Garnituren d 4 die Metallfchmeize von 2 

Kaufmanns A. J. Dekuszynski zu Eisenbahn-Gesellschaft. n faden Ausführungen. ee 


wird 
8. A. Hoch, r n 5 H. ns 


Thorn ift zur Anmeldung der Forderungen Die Lieferung von 15000 Stück Muſterbücher und Preisconrante gratis 
(7096 2561] Johannisgaſſe 29. Nieſenburg. 


rn 
| der Concursgläubiger noch eine zweite Frift leichenen Mittelſchwellen ſoll im Wege |und franco. 


ie Beerdigung des Sanitätsrath Dr. ® » 
Boretius findet Dienftag, d. 26. März, 
10 Uhr Vorm. vom Trauerhauſe nach dem 
neuen Marien⸗Kirchhof in! der halben Allee 
att. (7936 
tets vorräthig iſt, Geſetze für den Land⸗ 
wirth von Stand. Von demſelben 
Der Gemeindevorſteher, der Schöffe und 
das Dorfgericht. Erſteres geb. bei Franko⸗ 
dug 5 für 2,50, Letzteres desgl. für 3,50 A. 


anziger, ſowie alle übrigen ar. 
bücher in verſchiedenen a bd. 
7934) L. E. B 


u. Ein 
auer. 


Viſitenkarten 
100 Stck. f. 1 K. i. eleg. Ausführung fertigt 
E. Friedemann, Bapierb. 


Die erste April-Nummerjmit 


Prämie! Papie 


7 

Schulanzeige 

In meiner höheren Töchterſchule 
beginnt das neue Schuljahr Montag, 
den 1. April. Zur Aufnahme neuer 
Schülerinnen werde ich Freitag, den BE 
29. und Sonnabend, den 30. März, 
Vormittags von 10—1 Uhr u. Nach⸗ 
mittags von d—7 Uhr bereit ſein. 
Hulda Dähnel, 

Heiligegeiſtgaſſe 89. 


Schul⸗Anzeige. 


Der Sommercurſus in meiner Vorberei-] 


t 


7815 
Der Unterricht beginnt 


tungsſchule für Knaben beginnt Montag, den] 
1, April c. Zur Annahme neuer Schüler in] 
alle 4 Klaſſen bin ich täglich bereit. ? 
Marin Wieler geb. Zimmermann, 

eil. Geit 8. 


II. 


Der 


ierzu Antheillooſe / 14 K., % 7 &., 8 17 e re | Soc. U. 7902 1. b. Sig. erbeten. i ; | 
22 an er ende 2% ee e Ag & MER Ja ee meinen 0 0 würte) die höheren Ve be 
eee altert Comtoir, (ar RR i incl. des ſuchen, werden noch 2 Pensionäre geſucht 
— Neue jriebrihftr TI. A ti It € ck rundbeſit 2 wenn auch noch klein und einer jo 1 
7 8 5 uc on im 7 en Set N 5 mütterlichen Pflege bebe e 127577 


: Speicheriuſel, 
über eine große 


Freitag, den 29. Mär 
Orte im Auftrage und für Re 
gegen baare Zahlung verfleigern: 


5 verſchiedene Anker, 
winde, 4 eiſerne Wellen, 
eiſ. Kübel, di 


NS :oteie uf. Ciafiter Ans. 


Nen 
74 Wilhelm Hauii’s Werke. 1878, ® 


nung wen 


Thumann, P. Groth En 2 


& Johaun, E. Voſch, Adolf LM 
S chmi N 


tz u. A. 


Alle Buchh. undgpPostämte-, "sowie derf Vietoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit B 
. 


führung fertig Doppelbild mit 15 Frübjahrstoiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, 
u (liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. 


r-Sohnittmuster nach Maass 
Jeder Arbeits-Nummer — gleichviel der grosse 
jährlich), gegen dessen directe Einsendung an den Vietoria-Verlag in Berlin 
deutschen oder fremden Postmarken die p. p. Abonnentinnen berechtigt 
nach Mass von einer beliebigen in der Victoria erschienenen Abbildung franco per Po:«t zu empfangen. Für Nichtabonnen- 
innen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. 


Handelsschule. | 
Unterridts- 


I. Claſſe. den Deutſch, Buchführung und Corre⸗ 


Kech enz. 
5 echnen, Deutſch und Schreiben. 


ker Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Langgaſſe No. 57, entgegen. 


Vorstand. 


zwiſchen der Milchkannen⸗ u. Mattenbudenbrütke, 
Partie Schiffs⸗Inventar 


v. eiſ. Schättel, Halen, Maſteeringe, 6 eiſ. Löſchräder, 


Iustrirte Modezeltung. 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 


Grosse Ausgabe: Billige Ausgabe: 
Jährlich 48 Nummern, 24 color. Modenkupfer, Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. musterbeilagen, 


Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. Vierteljährl. nur 1 M. 
(1 fl. 50 kr. ö. W.; (65 kr. ö. W.; 
mit Postversendung 1 fl. 90 kr.) mit Postversendung 90 kr.) 


estellungen entgegen 


— 


8 


9 


und liefern Prabe-NJummern gratis, 


22 Schnittmustern und 94 Illustrationen. darunter ein zweiseitiges 


2 * „ 2 
ist bereits erschienen und weifung, mtl. 4% . 


mtl. (13 No.) 4 K. bei A. 
Berlin, Krauſenſtr. 38. Probenummer 
umgeh. fr. geg. Einſ. v. 30 9 Brfm. 


Prämie! 
n oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien-Bon bei (also 24 
„ W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. ö. W.) in 


eind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier 


Auf dem Gute Holm iſt 


gutes geſundes Vorhen 
per Ctr. 3 K., Grummet per Ctr. 2 K., 
1,75 K. 1,50 K., 1,25 K. u. 1 K. zu haben. 


2 


Eine tüchtige Wirthin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Adr. unter M. 3. Zechlau Weftpr. 
Keiftungsfäbige Lieferanten von geräucherten 
und friſchen Fiſchwaaren werden für ein 
Engros⸗Geſchäft geſucht. Offerten mit Preie⸗ 
Courant werden unter . B. 103 
| poſtl. Görlitz erbeten. (7854 
; Fir das Comtoir eines biefigen bed Com 
miſſionsgeſchäftes wird ein junger Mann, 
der zum 1 jähr. Dienſte berechtigt iſt, als 


. 


g 


„ dnn e. Cires 1500 Centner e Diem qrnat, Dieeiele 


Kartoffeln 


find franco Bahnhof Raudnitz abzugeben. 
Dominium Freudenthal 
7891) per Raudnitz Weſtpr. 


Ein Gut od. gr. Beſitzung 


wird bei 20 bis 25 000 Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Adreſſen nebſt Anſchlag werden unt 
7907 in der Exp. d. Zig. erbeten. 


E Photographen, welche kleine Städte 
| 


Ein gelegter, junger Mann Materialiſt) 
zu gleicher Zeit mit der Deſtillations⸗ 
branche vertraut, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und beſte Referenzen per 1. April er. 
ed. per 1. Mai cr. Stellung. 

Gefl. Offerten unter A. N. 208 poſtl. 
Stolp i. Pomm erbeten. (7864 


Für einen Lehrling 


aus achtbarer Familie wird eine Stelle in 
einer Conditorei oder Bäckerei geſucht. Adr 


nimmt die Exped. dieſer Z. u. 7928 ent en. 
3 den eigenen Kindern, die unter uni 
e 


Geheuſtände 


beſuchen, ift eine vollſtändig eingerichtete 


photographiſche Einrichtung billig abzugeben. 
88 . r 


in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine junge Dame, 
die mit dem Papier-, Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft vertraut, wünſcht vom 1. 
April anderw. Engagement. Adr. u. 7877 


der are b. Bi en Asa 
. einer auſtänd. Familie, moſaiſch, 

finden Penſionäre unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. Näheres unter 7877 in 


der Exped. dieſer Zeitung. 


Bofthalterei Gehöftes im 
Ganzen oder getrennt zu 
verkaufen. 


ormittags 9 Uhr, werde ich am augeführter 
es angeht an den Meiſtbietenden öffentlich 


mpfwinde, 1 eiſ. Pumpe zur Dampf⸗ 
iſerne Drewitz, 1 eiſernes Gangſpill, 


768) IE ET 
Wine unweit eines Bahnhofes, hart an der 
Chauſſee, hübſch, belegene 
Heſitzung, 
ca. 100 Morgen Pr. Acker und 40 Morgen 
Wieſen, ift event, mit Poſthalterei vortheilh. 


0 Wände im unge, rung 10 eiſ. Blöcke, Ri serjdie. Holz⸗Vlöcke, 2 9 Treppen, 2 Ketten in genen aan in her Gin. d. g. Eine Süden Knaben m. 
ofven erihienen pelt 1 u. 2, die is 500 Fuß lang in verſchiedenen Dimenſionen, 67 eiſerne — übers? unter TOt2 A Der SB. DR egg € uſtrum. für den jäbrl. Preis 
8 le N Jans 2 Hiei d von 15 bis 18 \ 1 96 fü I 171 13 i Sti [en ſehr altes renommi tes Fabrikgeſchäf,] v. 300K iſt ienergaſſe 6 zu haben. 
Für j * Familie! Reilingſtützen, Partie Geländereiſen, 13 eiserne ützen, 10 mir gutem Detail- und 106, Berkauf Fur eine anſtändige junge Dame 
Stangen Flacheiſen, 7 Centner altes Eiſen, ca. 4 Centner Metall,] und fefter Kundſchaft wird webft ben 5 85 n auswärtige Penſion für 
auptſtraße rt g . 


darunter 4 Metall⸗Schiffsfenſte 
7 eiſ. Behälter mit Maſchin 


Ferner 30 verſch. Troſſe 
burger Troſſe, 60 Faden lang, 
7 Stück Drahttauwerk. 

Schließlich 10 verſchiedene 
neues Fockſegel. 


Joh. Jac. 


LInstructeur. 


Wochenschrift zur 


Helehrung und Unterhaltung 
in franzöſiſcher Sprache. 


Mit erklärenden Anmerkungen. 
Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fach- 
männer von 


Dir. Dr. Ad. Bräutigam 
und Charles Brandon. 
Wöchentlich | Nummer. 
Vierteljählicher Abonnementspreis H. 1,75. 
n 


The Instructor. 


Wochenschrift zur 
Belehrung und Unterhaltung 
in engliſcher Syracht. 


Mit erklärenden Anmerkungen. 


Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fach- 
männer von 


Dr. Eduard Tisoher. 
Wöchentlich 1 Nummer. 
Vierteljählicher Abonnementspreis M. 1,75. 

Genannte Wochenschriften, vortreff- 
liche Förderungsmittel beim Studium 
dieser Sprachen, schöpfen grösstentheils 
aus dem frischen Leben der Gegenwart 
und ‚berichten von dem Besten, was uuf 
geistigem und materiellem Gebiete geleistet 


Itloh-Hüte 


7923) 


Die Beſitzungs des Herrn Sievert 
aus ca. 270 Morgen gutem Weizenboden, 
Holländer 


mit Mon 3 Gängen, wozu 6—12 Morg 


ontag, d. 1 April 


an Ort und Stelle freihändig im Ganzen od 
Kerbs, Roſenberg i. Pr. 


Silberne Medaille 
Königsberg 1869. 
Gr, silb. Ehrenmünze 
Königsberg 1875, 
Silberne Medaille 


sat. 

Man abonnirt vierteljährlich bei allen 
Postanstalten und Buchhandlungen für 
ı M. 75 Pig. Direct unter Kreuzband 
für 1 M. 90 Pfg. = 1 fl. 15 kr. Oe. W. 
bei der Verlagsbuchhandlung und Exped. 
Diez & Gehrmann in Leipzig. 


Moskau 1872, 
Verd,-Medaille Wien 
1873 


ELB 


fämmtlichen Gerälbſchaften ſofort zu ver» 
pachten, oder auch unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit dem Grundſtück zu verkaufen. 
Antonio Fopp, 
Cöslin. 


Wegen Aufgabe meiner |. 30 Jahre vorsägtch Botonblöcke . Heben 5 ae 
ügli äh 5 u un 5 — —— (—y— — — 
N x 2 ur Flurplatten ee Grabmenumente und Orab-Ein- Für Stelleniudende. Gambr ns-Halle. 
Hut-Fabrik in reichen und einfachen Mustern, fassungen, Buchhalter, Comtoiriſten, Lageriſten, In | 
! Marmor-Coment-Flurplatten, Maasswerk zu Kirohenfenstern, Commis, Inſpectoren u. Lehrlinge werden Jeden und Dienstag Donnerſt 
e Filz: u. Cylinderhüte fein geschliffen und polirt, Gesimse, durch das achweiſe⸗Bureau, Breitgaſſe RR 2 
1 & billiger als ſonſt da bis zum 1. April[ Ooment-Röhren, Friessteine, 76, per ſofort und ſpäter placirt und den Königsberger Rinde k 
das Lager geräumt fein muß. Vieh- und Pferdekrippen, Redalliens, Herren Prinzivälen koſtenfrei nachgewieſen. ri 
N 8 Hagemann Treppenstufen, Säulen und Oapitäle, oliden Firmen mit guten Referenzen H. Reissmann. 
. . 0 7 sowie feuersichere Postamente, S wird von einem Ken göberger Looſe 3 bei 
20 Gr. Scharrmachergaſſe 9. | Treppenanlagen, Ballustraden, Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Sonnen= nnd Kegeufitne, |ramsenronre, nen  \nonotten, rensmmirten Berliner Dee Nummer, ff die Giefgen ben 
eleg.u. billig e. zu Willdorſſ Ziegeng. 5 5. Brunnenringe, überhaupt Bautheile eonstructiven und Banktzauſe Accept⸗ und Wi zun der Geffen Mel — . 
aten.m ag 8 7 n 52 Mn 0 Mauer- u. Pfellor-Abdeokungen, decorativen Charakters. Blau es⸗ Cred it we i nr e mann 
Für Conditoren, Bäcker! Gyps-Stuckarbeit | : aus ber g Jb. Goten Bei de 
a 2 yps uckarheiltien ewährt. Adreſſen sub J. W. daes fügt, namentlich des Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
Meine ſeit 36 Jahren am Markt belegene für Fagaden und innere Räume nach grosser Auswahl vorhandener Modelle, sowie befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. heitsbiers, des concentrirten Malzex⸗ 
Ee deaf Rain we 3 Billard nach Zeichnun (7747 Bee — —— — — krakts 2 Mal —.— B EEE 
Er 8 m . ic ene at H n thi Fr Kaufleuten u Entöbeſigern ER Heir ir 1085 Partien von des Malz Chocolndenpnlvers, re ‘ 
Erfolg betrieben, bin illens mi Kan r 5 — . — e 
Omoopa ische Er zur hochgeneigten Kenntniß: das 5 arsien we bee ber M 0 ie 99 8 


Central-Apotheke, 


7780) Breitgasse 15. 


Schornſtein, ſowie Zink- u. Kupferröhern. 


1 faſt nene Jageleine, 60 Faden lang, 


Wagner Sohn, Auctisnator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. 111. 
zum Waſchen, Moderniſiren u. Färben erbittet 


August Hoffmann, 


Strohhutfabrik, 


Gartenmuſcheln und Grottenſteine 
zu Beeteinfaſſung n, Fontainanlagen 


August Hoffmann, Aguarienhandlung. 


Parzellirungs Anzeige. 


Tlahrt in Sommerau per Altfelde, beſte ßend 
Wieſen, einer beſonders gelegenen 


er., 


k 
m e mm — 


P. Jantzen 
Kunst-Stein- 
Fabrik 


ga beiden maſſ., in ide 
elegenen, theils neu ausgeb. Grundſtücken, 
für R. 70 000 mit ca. A. 24 000 Anzahlung 
anderweitiger Unternehmungen des Beſitzers 
wegen zum Verkauf geſtellt. Miethserträge 
H. 1400, ohne die aus 12 Zimmern beſte⸗ 
henden Räumlichkeiten, welche theils zur 
Fabrik, theils zur Wohnung vom Miether 
benutzt werden. 
Adr. von Käufern werden u. 7926 in der 


Exp. d. Z. entgegengenommen. 


Guͤnſtiger Hauskauf! 


Am 11. April c. Vormittags 10 Uhr im 
Elbinger Gerichts⸗Gebäude Subhaſtation des 
Grundſtücks Elbing 1, No. 42, am alten 


7 


Markt, worin bis jetzt offenes Schankgeſchäft 
betrieben wurde. 
Der Wiebeſſche e 
Rechtsanwalt Dr. Gaupp._ 
* 8 K Fl 
Eine brianne Sinte, 
agenpferd, durchweg 
für den Preis von 
630 KA. zu verkanſen. Adreſſen bitte unter 
7910 in der Exped. dieſer Zeitung. 
1 Fuchöwallach 8“ groß, 5 Jahr alt, 
gutes Wagenpferd, verkäuflich 
7879) Pfefferſtadt 20. 
Mehrere faſt neue, gut erhaltene Beltgeſtelle, 
Seegrasmat atzen, Keilkiſſen, einige Satz 
1: und 2 ſchläfrige, gut und reinliche Betten, 
Sopha⸗Tiſch (groß), Rohrſtüßle, verſchied. 
Trittleitern von 5—8 Fuß hoch (jebr start), 
Bretter, Latten und vieles Andre ſind bill 


€ 


Adreſſen unter 7710 in der Expedition d. 
Ztg. erbeten. 
Du einem landwirthſchaftl. Unternehmen, 
a» bei dem 30% Reinertrag garantirt werder, 
wird ein Comp. mit 2000 & Einlage geſucht. 
Das Kapital kann auf Verlangen 
ſtellt werden. Reflectanten belieben i 
unt. 7777 an die d. Ztg. ei 


900 . werden auf ein Grun 
w. unter 7860 in Ah * x 


zur erſten Stelle g 
der „ d. A 
Sundgrube No. 24 

ift ein Pferdeſtall mit 2 Ständen, darüber 

liegendem Futtergelaß und Burfchenftube vom 


1. April cr. ab zu vermiethen. Näheres im 
Baa-Burean, im Kreisbauſe 2 Treppen boch. 


Ein Laden⸗Lokal 


wird mit oder ohne BBohumg De der Lang» 
gaſſe, gr. Gerbergaſſe, gr. ae e, 
gr. . oder in der Nähe derſelben 
zu miethen geſucht. 

Offerten werden unter T. W. 800 


poſtlagernd 3 erbeten. (7872 
Friſche Helgoländer 


r, 1 Dampfpfeife, 3 Signallaternen, 
enöl, 18 div. eiſ. Gefäße, 1 eiſernen 


und Taue, darunter 1 neue Peters⸗ 


Segel und Segelſtücke, darunter ein 


ili 5 
oa T0, 


Hummer 


empftehlt 


indmühle f zu verkaufen. Näh. Heiligeng. 25 links i. L. Julius Frank. 
en gehören, ſoll im Termine Eine Magdeb. Zucken firma 


Vormitiags 11 Uhr, 


er einzelnen Parzellen verkauft werden. 


h Rosenfeld, 


zig, Hundegaſſe 79. 


. 
wünſcht mit e. h. Haufe, welches regelmäßi 
die Prov. bereit. läßt, beh. Verkauf ihre 
Artik. in Verbind. zu treten. Näh. unter 
m. R. 50 poſtlagernd Danzig. 

Eine Erzieherin (nicht gepfrüft) mit guten 
> Empfehlungen und Zengniſſeg, befähigt 
Kinder bis zu 13 Jahren in Sprachen, 
Wiſſenſchaften, Mufit, Handarbeiten, gründ: 
lich zu unterrichten, wünſcht Stellung zum 
1. April oder ſpäter. N 
Adr. M. Fettkötter bei Ed. Beyer, 
Berlin, Adalbertſtr. 93. (1874 


— — 


Eine junge Dame, 
welche die höh. Töchterſchule durchgemacht. 
wünſcht eine Stelle, um Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen. Adr. u. 7878 in der 

d. Ztg. erbeten 


Weinhandlung 
Bernhard Fuchs, 


U 


— 
Verd-Medaille 
Lissabon 1873. 
Erste Preise: 
Elbing 1873. 
Pr. Holland 1870 u, 76. 

Christburg 1870, 
Zinten und Kreuzburg 

1869. 


in Königsberg i. Pr. 
Die 

Geſellſchaft iſt vom 7. April c. 

Calclansſügige Bewerber wollen 

bei Herru 


525 
U riftl. 
Plikowski, 12, 
ibi fie auch die Sebi g erfähren 
können, melden. 


Der Vorſtand. 


ING. 


Nachweiſe, Bureau, 76 Breitgaſſe 76 83 Proſp. f. Damen u. Herren unter ftrengfter 
empfiehlt Buchhalter, Comptoriſten, Lageriſten, Discretion. Vorl. Adreſſe .B 
Commis, Inſpectoren und Lehrlinge mit nur 2800 Berlin, Poſtamt. 37. Zur Antw 
beiten Zengniſſen und Referenzen koſtenfrei Briefm, erbeten. Für Damen entſtehen 
per ſofort und ſpäter. (7606 keine Koſten. (7820 


BTT 

J Verantwortlicher Redacteur O. Rödner, 

Denk und Verlag von A. W. Rofemenn 
ie Mang 


abe. 
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Stelle eines Oekonomen unſerer 


